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Partei fügte dem „Volksblatt“ keinen be
ſonderen Schaden zu, da nur ein ganz kleiner
Teil ſeiner bisherigen Leſer die ſpäter erſchei-
nende „Volksſtimme“ hielt.

Nach Beendigung des Krieges erreichte das
„Volksblatt“ ſeine höchſte Auflagenziffer mit
weit über 60 000 Abonnenten. Da kam der Ok-
tober 1920 und mit ihm eine abermalige Spal-
tung der Sozialdemokratie. Die halliſche Ar
beiterſchaft war in ihrer Mehrheit den Sinow-
jewſchen Lockrufen gefolgt und ſchwenkte in das
Lager des Bolſchewismus.

Durch einen Handſtreich gelang es damals,
der Sozialdemokratie das „Volksblatt“ vorüber-
gehend zu entreißen und den Moskauer „21 Be-
dingungen“ dienſtbar zu machen. Die USP.
ſchuf kurz entſchloſſen für den Bezirk Merſebur
als offizielles Parteiorgan die „Volkszeitung“.
Doch nach kurzer Zeit ſchon trat das Blatt des
Volkes mit dem der mitteldeutſchen Arbeiter-
ſchaft geläufigen Namen wieder auf den Kampf
plan. Nach dem Nürnberger Einigungspartei-
tag Ende September 1922 wurde der Kampf
durch Zuſammenlegung der „Volksſtimme“ und
der „Volkszeitung“ wieder im Zeichen des
„Volksblatt“ geführt. Nach zweijähriger Pauſe,
am denkwürdigen 2. Oktober 1922, konnte das
neue „Volksblatt“ wieder zu ſeinen alten und
vielen neuen Anhängern ſprechen und die Lehre
des Sozialismus verkünden. Von jenem Tage
an, an dem wieder ein gemeinſames geiſtiges
Band um das ſozialiſtiſche Proletariat des
Halle-Merſeburger Bezirks geſchlungen werden
konnte, ging es wieder vorwärts mit der Partei
und den mit ihr gegen aſiatiſches Moskowiter-
tum kämpfenden Gewerkſchaften. Zwei Kopf-
blätter, eins für das Bitterfeld-Wittenberger
ein zweites für das Mansfelder Revier, wirken
heute als Kinder des Mutterblattes für die Aus-
breitung unſerer Jdeen.

daß noch53 GeEs beſteht begründete Hoffnung,
lange vor dem Tage, an dem der
burtstag der ſozialdemokratiſchen Preſſe gefeiert

wird, das in ſchwerem Kampfe von allen Seiten
berannte Gebäude in altem Glanze und in noch
ſtolzerer Höhe aufgebaut ſein wird. Daran mit-
zuwirken iſt eine Aufgabe unſerer Parteifunk-
tionäre und aller Mitglieder in unſerem Bezirk.
Wir haben zwar einen ſchweren Kampf mit der
ſogenannten „unparteiiſchen“ und auch mit der
Hugenbergpreſſe auszukämpfen; aber wir er
innern auch heute an das Wort des alten Wil-
helm Liebknecht, das ſchon in dem Begrüßungs-
artikel des alten „Volksblatt“ vor 40 Jah-
ren erwähnt wurde:

„Die Preſſe
Mittel der adieſes Hebels, und die
ſamſte tel der Befreiung ſein.“

Kämpfe wegen Mazedonien.
Bukareſt, 31. März. (Eig. Drahtb.)

Jn einer in der Nähe des Donau-Delta ge
legenen Bulgaren-Siedlung kam es am Montag zu
ſchweren blutigen Zuſammenſtößen zwi-
ſchen bulgariſchen und mazedoniſchen Siedlern, in
deren Verlauf zwei Bulgaren erſchoſſen und 6 Bul-
garen und 2 Mazedonier ſchwer verwundet wurden.
Die bulgariſchen Kaufleute ſchloſſen zum Zeichen des
Proteſtes bis auf weiteres ihre Geſchäfte.
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iſt heute das wirkſamſte
Bemächtigen wir uns
Preſſe wird das wirk

Nicht Frieden,
Paris, 31. März. (Eig. Drahtber.)

Die Zuſammenſtöße zwiſchen Sozialiſten und
Kommuniſten in Lens ſchildert ein Augenzenge
im „Paris Midi“ wie folgt:

„Als die Kommuniſten erfuhren, daß Paul-
Boncour nach Lens kommen werde, begannen ſie
fieberhafte Organiſations Maß-
nahmen zu treffen, um die Verſammlung zu
verhindern. Anſtatt aber eine öffentliche Gegen-
demonſtration zu veranſtalten, hatten ihre An-
hänger den Auftrag bekommen, den Sozialiſten-
Zug zu begleiten und zu provozieren was ihnen
zum Teil auch gelang. Das Signal zum Beginn
des Handgemenges war ein Hieb über den Kopf,
den einer der kommuniſtiſchen Provokateure einem

im Zuge marſchierenden Sozialiſten mit
einem Totſchläger verſetzte. Die Schlägerei
dauerte aber nur kurze Zeit und es gelang dem
Zuge, ungehindert bis zum Gewerkſchaftshaus zu
gelangen. Die Sitzung wurde eröffnet; die

Kommuniſten brüllten vor dem Tor,
das geſchloſſen wurde. Plötzlich ertönten draußen
Schüſſe. Was war geſchehen? Einem der kom-
müniſtiſchen Radaumacher war es gelungen, mit
Gewalt in das Verſammlungslokal einzudringen.
Er wurde natürlich ſofort an die Luft befördert.
Darüber gerieten die Kommuniſten in raſende
Wut und begannen den Polizeikordon, der den
Eingang des Lokals ſchützte, mit Ziegeln und
Steinen zu bombardieren. Ein Poliziſt fiel und
auf der Straße liegend, wurde er von den An
greifern mit Steinen bearbeitet. Jn dieſem
Augenblick zogen die Poliziſten, die angeſichts der
raſenden Menge für ihr Leben fürchteten, die
Waffen und ſchoſſen. Es gab ſechs oder ſieben
Tote und 12 Verwundete. Die Verſamm-
lung konnte dann in Ruhe zu Ende geführt wer
den.“

Dreimächtepakt in London.

Die Stimmung auf der Flotten konferenz
war am Montag nach Beendigung der Sitzung der
fünf Hauptdelegierten ausgeſprochen peſſimiſtiſch.

demokrat

Her Averfall der ſozialiſtiſchen Kundgebung durch Kommuniſten

ſondern Krieg!
Sowohl in der Frage der politiſchen Sicherheit für
Frankreich als in der Frage der Parität zwiſchen
Frankreich und Italien iſt die Situation unverän
dert hoffnungslos, obwohl man in offiziellen eng
liſchen Kreiſen immer noch mit einer Ueberwindung
der Schwierigkeiten zu rechnen ſcheint. è

Ramſay Maec Donald erklärte am Montag im
Unterhaus, daß die Regierung. nach wie vor ent
ſchloſſen ſei ein Abkommen zwiſchen ſämtlichen fünf
an der Konferenz beteiligten Mächten und nicht nur
zwiſchen zwei oder drei Staaten zuſtande zu bringen.
Wöhrend jedoch nach allgemeiner Auffaſſung das
Zuſtandekommen eines Fünfmächtepaktes im höchſten
Grade unwahrſcheinlich geworden iſt, ſind die

Ausſichten für einen Dreimächtepakt
zwiſchen England, Amerika und Japan während der
letzten 24 Stunden günſtiger geworden. Wie z. B.
aus Tokio gemeldet wird, hat ſich die japaniſ he Re
gierung trotz des Widerſtandes der Admiralität ent
ſchloſſen, die ihr unterbreiteten Vorſchläge anzuneh-
men, ſo daß dem Abſchluß eines Dreimächtepaktes
keine ernſte Schwierigkeiten mehr im Wege ſtehen.

Finanzſkandale in Frankreich.
Der unerwartete Beſuch Deterdings, des Petro-

leumkönigs von der Royal Dutch, bei Tardieu hat
in der Pariſer Oeffentlichkeit ſtarke Ueberraſchung

ampf gegen den früheren ruſſiſchen Botſches

ter in Paris, Rakowſki, genau kennt. Man arg
wöhnte daher, daß Deterding die Affäre Kutikow
zum Anlaß einer neuen Kampagne, evtl. r mit
dem Ziel eines Abbruchs der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland,
nehmen könnte. Wie jedoch verlantet, war Deter
dings Verhandlungsziel weſentlich beſcheidener. Die
franzöſiſche Juſtiz hat nämlich vor einigen Tagen
eine offiziöſe Unterſuchung gegen eine der Royal
Dutch näherſtehende Petroleumgeſellſchaft unter
nommen. die ſich einer Reihe rieſenhafter Finanz
ſkandale ſchuldig gemacht habe. Leider wiſſen die
Blätter über die neue Skandalaffäre nähere Einzel
heiten nicht mitzuteilen.

Rücktritt der Danziger
Linksregierung.

Die ſeit über zwei Jahren beſtehende Links
Regierung des Freiſtaates Danzig hat ſich auf

Die Differenzen in der aus Sozialdemokraten,
Zentrum und Liberalen gebildeten Koalition
waren vor allem auf Meinungsverſchiedenheiten
über die des neuen Etats zurückzufüh
ren. Die im Rahmen dieſes Etats vorgeſehene
Lohnſummenſtener nahm die liberale
Gruppe zum Anlaß, ihre Senatoren zurückzu
ziehen. Das Zentrum lehnte ſchließlich die von
der Sozialdemokratie geforderten Maßnahmen zur
Einſchränkung der Erwerbs loſigkeit ab.
Die Sozialdemokratie hat daraufhin thren Aus

hervorgerufen, zumal man Deterdings Rolle in dem

Der Reichspräſident nahm am Montag die durch
das Geſetz über die Rechtsverhältniſſe des Reichs
kanzlers und der Reichsminiſter vom 27. März
1930 neu vorzeſchriebene Vereidigung der Mit
glieder der Reichsregierung vor. Der Reichskanzler
und die Reichsminiſter leiſteten hierbei folgenden
Eid:

„Jch ſchwöre: Jch werde meine Kraft für das
Wohl des deutſchen Volkes einſetzen, die Ver
faſſung und die Geſetze des Reiches wahren,

Ein Stelldichein der Berliner Parteivetranen, die Sphaenter dem Sozialiſtengeſetz für die Sozial

ie kämpften.

beſchrentte Hehl der

tritt aus der Regierung beſchloſſen.

Vereidigung der neuen Regierung
die mir obliegenden Pflichten gewiſſenhaft er
füllen und meine Geſchäfte unparteiiſch und ge
recht gegen jedermann führen. So wahr mir
Gott helfe!“
Jm Anſchluß an die Vereidigung ſprach der

Herr Reichspräſident den Mitgliedern der Reichs
regierung ſeine aufrichtigen Wünſche für erfolg
reiche Arbeit im Dienſte des Vaterlandes aus.
Er betonte hierbei, daß Sanierung der Finanzen
und Rettung der deutſchen Landwirt
ſchaft, insbeſondere des landwirtſchaftlichen
Oſtens, die dringendſten Gebote der Zeit ſind.

Iſt das nicht Poſtenjägerei
ſtellungen.

Einzelne Miniſter der neuen Regierung heben
unter ſich vor der Ernennung des inette be
ſtimmte, bisher ſtreng geheimgehaltene un
gen perſoneller und ſachlicher

Min r brachte es mid ſh.
daß insbeſondere die maßloſen Wünſche der Volks
konſervativen unter Führung von Treviranus nicht
berückſichtigt werden konnten. Man hat ſich deshalb
dahin verſtändigt, das eine oder andere Mitglied
der volkskonſervativen Vereinigung, die bei

wohlen völlig von der Bildfläche verſchwinden dürfte,
in den Auslandsdienſt bzw. maßgebende Llemter im
Jnneren zu übernehmen. Der Abgeordnete von
Lindeiner-Wildau ſoll zum Beiſpiel Böt
ſchafter werden. Der Termin ſeiner Ernennung
und ſein künftiger Wirkungskreis ſind in den Ver-
einbarungen zwiſchen den einzelnen Mitgliedern der
Regierung Brüning eingeſchloſſen.

Die gezähmte Mahagonny-
Oper.

Die erſte Wiederholung von Weills Oper „Ma-
hagonny“ in VLeipzig, über deren Uraäufſführung wir
bereits berichteten, brachte dem radauliebenden Teile
der Beſucher nicht den erhofften neuen Skandal.
Nur ab und zu kamen vereinzelte Zwiſchenrufe und
Pfiffe (die mitgebrachten Trillerpfeifen bewieſen die
Vorſätzlichkeit zu Störungen), zum Schluß aber er
ſtickte ehrlicher Beifall die Oppoſition.

Wir lehnten das Werk aus rein künſtleriſchen
Gründen ab und müſſen auch heute feſtſtellen, daß
die leider zu wenigen Streichungen keines
wegs die vermißte Einheitlichkeit brachten.

Und damit könnte die Debatte über „Maha-
gonny“ geſchloſſen werben, wenn nicht der eigent
liche MahagonnySkandal, nämlich der Verſuch der
nationalen Preſſe, aus politiſchen Gründen eine Ab
ſetzung zu erzwingen, zu einigen grundſätzlichen Be
merkungen zwänge.

Das Pfeifkonzert war nämlich nicht von den
Opernbeſuchern ausgegangen, die die neue Form an
ſich ablehnten, ſondern von den Muckern, die (ſchon
vom „Fröhlichen Weinberg“ her) auch in Leipzig
ſattſam bekannt ſind. Bezeichnenderweiſe kam es
zum Hauptkrach, als das Hemd des Hingerich
teten Johann Ackermann im Demonſtrationszug den
„Damen“ als Fahne vorangetragen wurde. Ob das
unbedingt nötig war, iſt eine Frage für ſich; aber
die ſittliche Entrüſtung zeigte ſofort, woher der Wind
wehte. Louiſenbräute und völkiſche Erneuerer über-
boten ſich im Schlüſſelpfeifen. Und nun nahm be-
r ein Leipziger Blatt, das ſchon beim „Wein-
erg“ eine merkwürdige Rolle geſpielt hatte, Partei
beſagter ſittlich Entrüſteter und forderte die Ab-
ſetzung des Werkes. Der „gemiſchte Theaterausſchuß“
mengte ſich nun auch hinein, die bürgerlichen Stadt
verordneten (Halle, „Cyankali“!) ſchloſſen ſich den
Abſetzungsbeſtrebungen an, und nur durch das Ver
erern einer gründlichen „Säuberung“ blieb „Ma-

hagonny“ auf dem Spielplan.
Gegen den Umfang und die Handhabung dieſer

„Sauberung“ muß energiſch proteſtiert werden; denn

keiten geſtrichen (wie z. B. das Herumtragen des
Hemdes als Fahne), ſondern nach Möglichkeit jede
erotiſche Stelle ausgemerzt oder umgedeutet. Und
es braucht nur angeführt zu werden, daß ſogar die
ganz nüchterne Feſtſtellung: Geld macht ſinnlich,
„umgedichtet“ wurde in: Geld macht ſicher um

Ein Stück, das die Macht des Geldes, der Liebe uſw.
kraß karikiert, kann nun einmal nicht nur mit Wor-
ten aus dem Courths-Mahlerſchen Sprachſchatz ge
ſchrieben werden.

Jedenfalls eröffnen ſich herrliche Perſpektiven
für das Zeittheater, wenn einige Heißſporne die
Macht haben, durch Radau und unſachliche Kritik
das Schickſal eines Kunſtwerkes zu beſtimmen.

Jm Kampfe werden die verſchiedenſten Mittel
angewandt, um eine (durch Reichsverfaſſung auf
gehobene) Zenſur wieder auszuüben. Schon ſeit
einigen Jahren hat das Keſſeltreiben gegen die
Kunſt wieder eingeſetzt. George Groſz wird wegen
ſeines „Chriſtus mit Gasmaske“ weiter verfolgt.
Jn Berlin wurde Lampels „Giftgas“, in München
Bruckners „Verbrecher“ polizeilich verboten. Nun
hat man einen neuen Weg gefunden; hieran hat
Halle ſeinen unrühmlichen Anteil. Theaterausſchuß
und Stadtverordnete erſuchen ſomit werden
nur noch „gutbürgerliche“ Stücke geſpielt. Auch in
Leipzig hat das vor kurzem zu einem Skandal ge
führt. Das künſtleriſch wertvolle Sacco- und Van-
zetti- Drama Blumes: „Jm Namen des Volkes“
verſchwand trotz des Kaſſenerfolges nur wegen
ſeiner politiſchen Tendenz vom Spielplan.

Warum dieſe Rückſicht auf die Ueberempfind-
lichen? Der Spießer ſieht überall Dreckhaufen
(ſiehe „Mahagonny“ 2. Akt). Das „wehende Hemd“,
das den Leipziger Damen Zuſtände verurſacht, die
freien, auffklärenden Worte in „Cyankali“, die ge-
ſunde, rheiniſche Derbheit im „Fröhlichen Wein-
berg“, das alles wird ein ſauber Denkender auch
rein auffaſſen; wahrer Dreck wird von allein abge-
lehnt, dazu brauchen wir keine Zenſur.

Es geht nicht nur um das Theater. Ueble Kräfte
ſind am Werk, die geſamte Kunſt zu bevormunden.
Die vielen Proteſte des „Kampfausſchuſſes gegen
die Zenſur“ nützen nicht viel, wenn nicht das Volk
ſelbſt aufgeklärt wird und bereit iſt, für die Freiheit

es wurden nicht etwa nur direkte Geſchmackloſig

die ganze Art der Reinigungsatriön zu vrand merken

Urauttübrung im Alter Theater, Leipzig

Stern und Dämon.
Europäiſche Legende von Wilhelm Speyer.

In Leipzig. iggt eine Uraufführung di

kum etwas einſeitig zu Weill und Krenek bekehren
will, ſcheint das Schauſpiel den verſchiedenſten
Richtungen etwas bieten zu wollen. Mit Blumes
„Jm Namen des Volkes“ appellierte man an die
freiheitlich geſinnten Bejaher des Zeittheaters. Zur
Beſänftigung der dadurch erregten Rechten, die ſich
in Kunſtfragen bekanntlich am unduldſamſten zeigt,
bemühte man den (momentan Völkiſchen) Arnolt
Bronnen mit einem „vLuſtſpiel“: Reparatioven,
und nun erſcheint gewiſſermaßen als Syntheſe das
Napoleondrama Wilhelm Speyers, in dem ver
ſucht wird, den Aufſtieg und Fall Napoleons zu
geſtalten.

Alle wichtigen Stationen auf dieſem Wege
werden ſorgfältig wie im Geſchichtsbuch auf
gezeichnet, und hierin liegt ſchon der Kern zum
Mißerfolg; denn gerade die Menge der Bilder (18)
geſtattete kein Vertiefen in irgendeins der vielen
angeſchnittenen Probleme.

Jn einigen Szenen allerdings iſt das Talent
Speyers zu ſpüren. So in der Waterlooſzene, in
der Verwundete aus allen Gegenden und Ländern
den Krieg verfluchen, ſich im Sterben als Brüder
fühlen und doch erkennen, daß eine etwaige Gene-
ſung neuen Haß heraufbeſchwören wird (muß?).
Auch die von Napoleon dem Papſt aufgezwungene
Krönung und der Uebergang vom Volkskaiſer zum
Deſpoten ſind Höhepunkte, aber alles in allem
ſcheiterte Speyer an der Größe des Vorwurfs, an
dem „Zuviel“. 4

Daß das Leipzigg Alte Theater eine vorzüg-
liche Aufführung bel, iſt ſelbſtverſtändlich. Erich
Schönlanks Regie ſorgte für Tempo im Spiel,
vor allem in den aufrüttelnden Volks und Maſſen
ſzenen. Von dem Rieſenaufgebot an durchwegſehr guten e ſeien nur Gerhard
Ritter (Napoleon), Peter Stanchinag (Talley-

der Kunſt einzutreten. H. t.
rand) und Harry Langewiſch (Bertrand) ge
nannt.

andere. Jm Gegenſatz zur Oper, die ihr Publi

Einen intereſſanten Verſuch hat Hugo
Steiner (Prag) mit ſeiner Bühnen-Raumpro
jektion gemacht. Der häufige Wechſel des Schau
platzes wurde dadurch in kürzeſter Zeit ermöglichte
Steiner (Prag) läßt durch mehrere Projektions
apparate Bilder auf den Rundhorizont werfen, die

ſich dort g. einem. Bild vereinigen das den Hinter
grund, die „Raumilluſion“ gibt. Es iſt unzweifel
haft, daß dieſe Methode (nicht nur als Sparmaß
nahme) eine Zukunft hat.

Das Gelingen dieſes bühnentechniſchen Experi
mentes und die gute Darſtellung brachten dem
Stück einen Achtungserfolg. H. St.

Nakür'iche Anſchanuung.
Verallgemeinerung des Wiſſens, un ehrtes

ſelbſtändigen Urteils auf Grund eigener Anſchgu
r ſind die Ziele, die unſere Zeit vor allen
anderen verfolgt, um zur Erfüllung ihres Wahl
und Wahrſpruchs: „Natürliche dwhenn der
Dinge“ zu gelangen. Mit dieſem Wahlſpruch
treten die Vorgeſchrittenen unſerer Tage den Rück
tändigen wer in ſeinem Sinne kämpfen
ie gegen Wahn und Verdummung und erobern
ich, wenn auch langſam, ſo doch
dem anderen der von dieſer bisher beherrſcht
Gebiete. Natürliche Anſchauung der Dinge iſt
die Triebfeder geweſen aller Umwälzungen, die die
neuere Geſchichte zu verzeichnen gehabt hat.
Natürliche Anſchauung der Dinge eint oder ſcheidetdie Völker, wirft morſche Throne um, ihr ver
gilbte Pergamente und bricht richtend den Stab
über die Verirrungen e en Pfaf

corig eins na

fen und anderer Dunkelmänner ähnlichen Gelich
ters. Natürliche Anſchauung der Dinge mächt die
Wiſſenſchaft und mit ihr den Menſchen frei von
Schulzwang und durch das Alter geheiligter
Satzung. Alfred Brehm.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Das VI. Städtiſche Symphenickonzert am 7. April dringt
im Rahmen eines Beethoven- Abends die IX. Symphonidie ſeit dem Beethoven-Feſt in Halle nicht mehr zu G danke 8

gli
gekommen iſt. Für den Schlußchor haben ſich in
werter Weiſe die RobertFranzSingatademie und Mitgliede
des LehrerGeſangvereins zur Verfügung geſtellt. Solg

uartett: die en Grunewald und Kölblin, die Herren
e und erere ehe an Die Leitung des

verſtärkten aditheaterorcheſters liget in den Hä
Erich Band.
türen Leonore J und Leonore II. Letztere zum erſten

le Wev er ſ u einiger Zeit entdedten endanitgen
W

Die Volkskonſervativen erſtreben gute Staats

T

r

Der Abend wird eingeleitet durch die g. W
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dieſen letzten Schultag. Was bedeuten da alle die

gExer Menſch die Welt braucht. Das iſt die Jugend!

e

un
Fur Schulenttaffung.

Wieder iſt ein Schuljahr zu Ende. Vrele
Tauſende unſerer Jungen und Mädel verlaſſen an
dieſem Tage die Voelksſchule. Schon ſeit Wochen
heben die meiſten von ihnen nur in Gedanken an

Die ſicfſische ftatsberatumgen beendet

Stadt-Etat 1930 beſchloſſen
Bärgerb'ock beſchließt Erhöhung der Grundſteuer und ſomit Verteuerung der Mieten Demasoaiſches
Doppeiſpiel der Razis Sämtüche SP0. Anträge abgeiehnt, daher lehnt P. Fraktion den Etat ab

Halle, den 1. April. rer beggändeter e Bewilli- gegebenen wer a
ü den weni Städten gung von für das von der emeinen dazu übergegangen, ihre ulden bei der Stadt azu ren Ledtgeitis und Ortskrankenkaſſe Halle unterhaltene Erholungs- ar Die Verzinſung der dafür notwendigen

dazu noch ohne Fehldetrag fertigſtellen. Jn der heim Bockswieſe. nleihen ſei durch die Tariferhöhungen geſichert, den
tri Stadtverordnetenſitzung iſt eß elungen Beim Kapitel „Arbeiterlöhne“, dafür freiwerdenden Betrag ſollte man zum Aus

gen Leaushalts e n vor Toresſchiuß deſſen Ziffern ganz zwangsläufig durch die tarif rie verwenden, dann gäbe es keine neue Be
e rerabſchieben Es iſt gelomgen wie wir es a Geſtaltung der ſind boten die Kommu-laſtung. Vereinbarungen zwiſchen Reichs und Lan

ten d desregierung böten die Ausſi auf einen höherenvorausſagten: Der Bürgerblock hat bei Beginn der Wer n er Wir dere cherd an der Kaſſe Anteil für die Städte. Für Halle ſei mit einem Be
Etatsberatungen die Erklärung abgegeben, daß er und Gemeinden an. Darüber hinaus verlangte er Faß Deren Mk. zu rechnen. Weiteres An
ſtreichen würde, wo ſich dazu nur irgendeine Mög Erhöhung der Löhne um mindeſtens 30 Prozent wa u r ſei aus der vom Land
lichkeit bietet, um eine Erhöhung der Gewerbeſteuer und Einſtellung aller Rationaliſierungsmaßnah- tag ſoeben beſchloſſenen Ausdehnung der Gewerbe
zu umgehen Auf eine Debatte im Plenum hat men Nur dadurch würde nach kommuniſtiſcher ſteuer auf die freien Berufe zu erwarten. Wenn
man, wie in den Vorjahren, auch diesmal wieder derfiayrny ſie e a ehe a e Du a Ausgleich noch nicht möglich ſei, dann

z e en, wenn ſie „dieſem Bankerott einen Fußtrii entlaſſenenverzichtet. Die Entſcheidung fällt ja auch ganz wo yerfetze“. Sämiliche Anträge wurden gegen die die Neubelaſtung gleichmäßig verteilen auf die
ine Krwegere r wirkliche anders Sie wird herbeigeführt in den Fraktions Stimmen der Kapediſten abgelehnt, das Etats- Grund und die Gewerbeſteuer.

uroem ſitzungen und ſchließlich in den zuſtändigen Aus kapitel ſelbſt gegen die Linke angenommen. Stadtkämmerer May bezeichnete dieſe Vorſ
Wollten wir doch endlich verſuchen, unſere ſchüſſen. Bei der Beratung des Etats als nicht geeignet, den Etat ohneJugend verſtehen zu lernen. Die Jugend iſt nicht Nachdem der Haushaltsausſchuß über die Höhe „Kapital- und Schulverwaltung“ zuſtande zu bringen. Der Vertrag mit den Werken

ſchlechter. Sie iſt ehrlicher; und ihr Blick iſt anſrer Steuern und Abgaben Beſchluß gefaßt hatte, bedauerte Stadtv. Peters, daß aus dem Etat könne nicht einſeitig geändert werden, und von dem
dieſem einen Tag mehr als ſonſt zukunftgerichtet. ſtand die endgültige Geſtaltung des Etats feſt. Die nicht erſichtlich iſt, wie hoch die Schulden der ſnenen Finanzausgleich ſei ebenſowenig zu erwarten,
Nur das Neue, das Unbekannte, wie ſie es vorſſozialdemokrätiſche Fraktion konnte dem Etat nicht Stadt Halle eigentlich ſeien. Auf ſeinen Wunſch wie aus der freien Berufe.

laubt, v i i iſtern. l uſt ab der Stadtkämmerer Auskunft, daß etwas über Den an ſich ſchon kümmerlichen Ausgleichsfonds ſolle

rc. re r e e X X 7der werktätigen Schichten lagen, wurden abgelehnt ommen ſei i i teuer könne man nicht noch mehr belaſten, ſchon derund reine Freude auf das Morgen. Vor allem und ſo muß denn der Bürgerblock die Verantwor n ne ichtt Fr ereleng auf v en ſy
W 7 wir von unſeren Jungen und Mädchen tung allein tragen. In einer kurzen, ſcharfformu aufgenommen werden.

ne Sentimentalität. Auch die Schule ſollte esſlierten Erklärung iſt die Stellung der ſozialdemo- Das Kapitel „Steunern und Abgaben“,
nicht nun! Denn, hat ihre Arbeit in den acht kratiſchen Fraktion dargelegt worden. Aus dem das wichtigſte des ganzen Haushaltsplanes und ſonſt

ren den ganzen Menſchen erfaßt, dann warſfolgenden Verhandlungsbericht iſt das Nähere er immer heiß umſtritten, fand nicht das Intereſſe des
nicht vergebens. Und die Jugend wird es auch ſichtlich. Kollegiums. Die Beratung ging bei faſt leerem

ihr zur rechten Zeit und Gelegenheit zu danken Vor Beginn der geſtrigen Stadtverordneten uſe vor ſich. Kein Wunder, denn die Entſcheidun

Tage voll freudiger Erinnerungen aus den letzten
acht Jahren im Vergleich zu dieſem einen? Und
mögen ſie noch ſo gern zur Schule gegangen ſein!
Da iſt nichts, was ſie hält, nichts, was ſie zwingen
nnte. Ihr Blick iſt auf das Kommende gerichtet.
Vor ihnen liegt eine neue Welt. Eine Welt iſt es,
wie ſie ſchöner nicht erdacht werden kann. Denn
ſie ſelbſt haben ſie ſich mit ihrer alles überwinden-
den Phantaſie ſo aufgebaut, wie ein vierzehnjähri

So war ſie ſchon immer, und ſo wird ſie auch
immer bleiben.

Und nun wir Aelteren aber? Gar zu leicht
ſind wir geneigt, unſere Vierzehnjährigen an
dieſem Tage nicht zu verſtehen. Wieviel lieber
wäre es uns, wenn ſie gerade heute etwas mehr
fühlten von dem „Ernſt der Stunde“. Sähe es
nicht beſſer aus, wenn ſich alle die Schulentlaſſenen

Stadtv. Könnecke (Bürgerblock) meinte, auch
in bürgerlichen Kreiſen herrſche Verwunderung, daß

an nie ar T den e W beidereitige Belaſtung ſei jedoch ni gerechtfertigtStadtv. Dr. al wandte ſich ebenfalls gegen
die ſozialdemokratiſchen Vorſchläge und glaubte ſich
darüber ne über die nach ſeiner Anſicht verwiſſen, wenn auch nicht am „Jetzten“ Schultag! r auch wieder einmal an vorher in d en änderte Haltung der ſozialdemokratiſchen Fraktion

t ahe e agermeiſtet Sia e n Steuern und er ver ger nochT. n zerpfüchtnnt v n serer n r einma ür die ſozialdemokratiſchen Anträge einReue Muckeroffenſive in Halle! ſikus Belthuyſen als Bürger Aus der 180 500 Mr. 2. Geſgeſetzt hatte und es als einen Akt der Gerechtigkeit
meiſter der Stadt Halle vorzunehmen. Die 10 196 000 3. Ueberweiſungen bezeichnete, wenn man ihnen entſpräche, wurde der

Ein tolles Bureaukratenſtück aufgedeckt. und 6 281 000 Mk., Antrag auf anteilmäßige Erhöhung der Gewerbe
dem

1

4. n der Werke Stadt Halle AG. ſteuern abgelehnt, das Kapitel Steuern und Ab-
2 843 Mk. aus Ausgleichsfonds gaben mit 27 gegen 22 Stimmen angenommen.
wo Fr h den Zie Srundſteuner wurde auf 325 Prozenter Geſ 8p u eßt nach den der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer erhöht.
Froenommenen chungen mit 35 119 800 Mk. 2 e rbeſteuer wurde wie folgt feſt

ent Zu r GewerbeStadtv. Peters er noch ein ner von *4 ren Prozent
der ſtaatlichen GewerbeſteuerGrundbeträge vom

Gewerbeertrag.

Warum die Sozialdemokraten den Etat ablehnen
Ueber die Geſamt vorlage berichtete Stadtv. Der Nazimann Czarnowſki gab zum EntDr. Schulz. Der Kommuniſt Strixner hielt eine der Bürgerblockler eben vie Prulung aeßes

langweilige Rede im Reichsmaßſtabe, unternahm er mit ſeinen Sei Kameraden den Etat ablehne
dabei auch x Ausflüge nach England, und enr „als Proteſt gegen das von den
Frankreich, Rußland und W Dörfer. Marxiſten verſchuldete Diktat von Verſailles“.

Stadtv. Peters erklärte: Der Etat habe einel Der neue Finanzſachverſtändige des Bürger
Geſtaltung erfahren, die eine Zuſtimmung blocks, Stadtv. Könnecke, konnte ſeinen Aerger
unmöglich mache. Die Intereſſen der werk darüber daß die SPD. dem Haushaltsplan die
tätigen Bevölkerung ſeien von der bürgerlichen Zuſtimmung verſage, kaum verbergen und ließ
B. it nicht vberuckſichti u der Bemerkung hinreißen, daß man an derehrheit nicht berückſichtigt worden. Alle An Ehrlichkeit der ſozialdemokrati Mi iträge, die von der ſozialdemokrati kti r rträge, die von der ſozialdemokratiſchen Fraktion zweifeln müſſe. Dieſer Ausfall hatte eine ſcharfebeſonders im Jniereſſe der Sozialrentner geſtellt Erwiderung des ſozialdemokratiſchen Frel

worden ſeien, habe der Bürgerblock abgelehnt. fführers zur Folge, worauf daanmnm
Nur einige der Taten ſeien hier genannt: Die der Etat in der Geſamtabſtimmung mit 27
Anträge auf Erhöhung der Richtſätze für Sozial gegen 20 Stimmen angenommen wurde.
und Kleinrentner fanden keine Gnade. Ja, ſelbſt Der Stadtverordnetenvorſteher ſprach am
der nur einige tauſend Mark Koſten verurſachende Schluß der Haushaltsberatungen den Stadtberord
Antrag, denjenigen Erwerbsloſen, deren Kinder neten den Dank für ihre in 6 Plenar und einer
Oſtern die Schule verlaſſen, eine kleine Beihilfe Unzahl von Ausſchußſitzungen geleiſteten Arbeit
u ähren, wurde lehnt. aus und hob hervor, daß in dieſen Sitzungen durchzu gewähren, abgeleh bungen dertAnf der anderen Seite ſeien gerade diejenigen et ſachlich verhandelt worden ſei. Dieſe Feſt

ſtellung iſt inſofern intereſſant, als ſie damit dieSchichten, denen man jegliche Unterſtützung ver- c 2Notwendigkeit der Verſchärfung der Geſchäftsord-
weigerte, neu belaſtet worden, ſo durch Erhöhung nung aufs ſchlagendſte begründet. Seitdem derder Straßenreinigungs Gebühren, du ſeine Hoſenaffäre „berühmt“ gewordne ehe
durch die Tariferhöhung und durch die Er malige geiſtige Führer der Herr
höhung der Grundſteuer. Möglichkeiten, die der Grade, den Schauplatz ſeiner „revolutionären“
Stadt finanzielle Erleichterung bringen konnten, Tätigkeit ins KarlLiebknecht-Haus in Berlin ver
habe man aus der Hand geſchlagen. Während legt e ſich ſeine Geſinnungsgenoſſen
man anderwärts bei Verpachtung ſtädtiſcher Güterſ ganz artig. Obwohl auch Herr Härtel geſtern
Pachtpreiſe bis zu 40 und mehr Mark erzielt habe, wieder auf der Bildfläche erſchienen war, brauchte

der Vorſteher ſeinen Holzhammer nur bei gelegentjhabe man auf ſeiten des Bürgerblocks beſchloſſen, lichen Ausfällen der Nazis anzuwenden. In den

Leipziger Straße ſchmücken. Bekanntlich ſtellen dieſe Deputation und Ausſchüſſe für die früheren
Plaſtiken Männer und Frauen dar, die o Graus! Stadtverordneten Dürrfeld, Michel und Pfeiffer

unbekleidet ſind und alle Attribute männlicher
und weiblicher Schönheit in ſtiliſierter Form den
Blicken dieſer ſündigen Welt zeigen. Wir hatten
alſo richtig vorausgeſagt, als wir andeuteten, daß
daran wohl das halliſche Muckertum, das die Ein
führung des Zeittheaters an der ſtädtiſchen Bühne
dintertreibt, Anſtoß nehmen würde. Wir hatten
aber angenommen, daß die fortſchrittlichen Kreiſe in
der Stadtverwaltung doch ſtark genug wären, dieſer
Muckeroffenſive zu begegnen.

Leer riftt. das nicht zu. Wie wir heute früh
durch einen Zufoll erfahren, will der Magiſtrai
den bisher hinter den Kuliſſen mit beſonderem Nach
druck erhobenen Vorſtellungen der vereinigten
Muckerkreiſe von Halle dadurch Rechnung tragen,
daß er die Herſtellerfirma der Plaſtiken, die Eiſen

eßerei Noack in BerlinCharlottenburg, beauftragt
t, die Plaſtiken dergeſtalt zu „retuſchieren“, daß

die anſtößigen Geſchlechtsmerkmale
entfernt werden. 2 e e heute

äftsſchluß an Ort und Stelle vorgenom-2 e w wählte dieſe Zeit, um das ge dieſer Richtung hin unternommen. richti
ringſtmögliche Aufſehen zu erregen. Die Arbeiten Stadtv. Peters (Soz.) hält es für

we daß die zur Verfügung ſtehenden Gelder nur fürſollen mit Unterſtü der Feuerwehr vor- zt Anterſtüeung der S 5 Aufwertungszwecke verwendet werden. Jm Gewerden, die ihre Leitern zur Verfügung unggenſatz zu den beiden Vorrednern weiſt er aber
ellt, damit keine großen Gerüſte erſt aufgebaut zu darauf hin, daß es ein Akt der Solidarität und

werden brauchen. Man wird alſo heute abendſcherechtigkeit ſei. auch denjenigen Sparkaſſen
in Halle ein Schauſpiel erleben, wie es eigentlich gläubigern eine Aufwertung zukommen zu laſſen
nur den Schildbürgern zuzutrauen wäre. deren Kaſſen dazu nicht in der Lage ſeien. Die

Sache dürfe nicht vom engen ſtädtiſchen Geſichts-

Hee Halliſche Zeitung am Snde
ihrer Kraft

punkte aus betrachtet werden. Es handle ſich viel

Hugenberg frißt „Schnurrkater“.

mehr um eine deutſche Angelegenheit. Da die ſo
zial demokratiſche Fraktion den Ausgleichsfonds

Gegen Ende des Vorjahres wendte ſich der Ver

e der „Halleſchen Zeitung“ mit einer ärung an

Haushaltsplans für 1930.
Bei der Beratung des Kapitels Hauptver-

waltung, das mit einer Einnahme von6 673 200 einer Ausgabe von 9 187 400 Mk.,
mithin mit einem Zuſchuß von 2 464 200 Mk.
ließ ließ die kommuniſtiſche Fraktion durch
ihren jetzigen „geiſtigen“ Führer Wabbel die
Streichung verſchiedener Zuwendungen an Ver-
eine, u. a. auch den „Freien Sängerchor“, begrün
den. Der Volsrechtepearteiler Schmidt gab
Veranlaſſung, das vielgeliebte Thema „Aufwer-
tung der Svarkaſſen“ erneut zu erörtern. Jn den
Ausgleichsſtock in Berlin dürfe nichts fließen.

Stadtkämmerer Dr. May brachte zum Ausdruck,
daß der ſonſt ſehr ſympathiſche Ausgleichsgedanke
auf die Sparkaſſen nicht übertragen werden könne.
Zwiſchen Kaſſen und Sparern beſtände ein be
ſonderes Vertrauensverhältnis. Jeder Groſchen
müſſe daher auch ihnen zuqute kommen. Der Ma-
giſtrat habe bereits entſprechende Schritte nach

für eine gute Einrichtung vält, würde ſie gegen See Gut Seeben für 15 Mark den Morgen zuſſegten Sitzungen iſt kein Ordnungsruf mehr erteilt
einen entgegenſtehenden Antrag ſtimmen. Zu der verpachten. x worden, je t das feſte Zufaſſen auf die Rede
Eingabe der ſtädtiſchen Begmten zu dem Kavitel Bei dieſen Feſtſtellungen kam es zwiſchen der kommuniſten gewirkt.
Hauptverwaltung auf Schaffung e n rn von dem StahlhelmPreſſechef Poche geführten Die Khrigen Tagetorduungkpunkte der geitrigen

Oeffentlichkeit, worin die „von intereſſierter ſtellen erklärte der ſorigldemokratiſche Redner datz Rechten und dem ſozialdemokratiſchen Fraktions Stadtverordnetenſitzung wurden im e

Seite aufgeſt te“ Behauptung beſtritten wurde,
ß die genannte Zeitung vom HugenbergKonzernau uſt würde und eingehe. Die „nation en“

Leſer würden ihrer Zeitung die Treue bewahren

die Beamtenſchaft nichts davon habe, wenn einige

und für weiteſte Verbreitung ſorgen. Dieſe Hoff

höhere Stellen geſchaffen würden. denn Auf-
rückungsmöglichkeiten ſeien ihnen dadurch nicht bührend gedient mit dem Hinweis, daß er von bon Ueberſgreitungen beim Stadtheater, ein Ge

haben ſich nicht erfüllt. Geſtern iſt ſämto en Angeſtellten und r rn g
vorden, da der Verlag der Halleſchen e ie

gegeben. Hierbei wies er auf das nennen Dingen doch nichts verſtaende, denn ger dir Frau Co am
demagogiſche Doppvelſpiel der Nazis ſonſt würde er nicht ReklameChef der Deutſch Räumungsentſchädigung, das abgelehnt wurde, ein

wenigen noch vorhandenen Bezieher an d n Mittel
deutſchen verkauft hat, der die im 226.

redner zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß. erledigt. Es handelt ſich um eine (aus dem gDer Stahlhelm Großguſche wurde natürlich ge haltegusſcha d C Fekernee e
u

hin, die einmal beantragen, daß alle Beamten nationalen ſein. Peters erklärte zum Aerger des Geſuch des Arbeitsausſchuſſes der Elternbeiräte um
Untekbringung der Schüler an den höheren Schuleneinkommen über 6000 Mk. geſtrichen werden, und Bürgerblocks, daß die Fraktion den Haushaltsplan an e hüeßt eine Anfrage über die Höhe der

ſeht kämen ſie mit Anträgen, die im Effekt eine ablehne und denjenigen die Verantwortung über igez 9000 Mk. im Ge Aufwertungskaſſe bei der ſtädtiſchen Sporkaſſe. Dieeine der n n Winden pi laſſe, die es fertiggebracht hätten, alle ſozialen e ntwortung einer Anfrage über ws n
einrentnerc Forderungen abzulehnen. Weiter ſtellte er den der Reichszuſchüſſe an Kiiwit deſhelnende geitang ſodenſans eingehen loſe e an gert detelſeg Antrag, im Steuerjahr etwa erzielte Mehrein Schluß ber äfluichen Sitzung. Jn ter

Duit nationalen Belangen“ iſt, wie man ſieht, mit ganz knapper Mehrheit, abgelehnt. Angenom- nahmen zur Senkung der Grundſteuer, die zu be Sitzung wurde der Bewilligu ehues Zuſ an

9 heute kein Geſchäft zu machen. men wurde nur ein von ad gwan zig ſchließen man ſich anſchicke, zu verwenden. die FlughafenAG. zugeſtimm

tions
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Hffentliche Kundgebung.
Thema: Deutſchlands Wunde im Oſten

In einer Gemeinſchaftsveranſtaltung der Deut
n Friedensgeſellſchaft, der Jnternationalen

rauenliga, des Reichshanners und der Sozial
demokratiſchen Partei ſpricht heute, Dienstag,
den 1. April, abends 8 Uhr, im „Wintergarten“
Redakteur Gerhart Se ger (Deſſau) über „Deutſch-
lands Wunde im Oſten“. (Siehe Anzeige.)

7

Jungſozialiſten. Die am vergangenen Don-
nerstag verlegte Verſammlung findet nunmehr am
nächſten Dannerstag im Gewerſfſſchaftshaus ſtatt.
Der Genoſſe Otto Witke ſpricht über die ſexu-
elle Not der Jugend. Die Genoſſen der
SAJ. und Reichsbannerjugend ſind eingeladen.

Mädchenmörder Fahn hat ſich erhängt
Der Friſeur Erich Jahn hat ſich vergangene

Nacht im Gerichtsgefängnis erhängt. Erich Jahn
hat, wie noch erinnerlich, in der Königſtraße das
17jährige Dienſtmädchen Jda Moſer erſchoſſen
weil ihre Eltern in eine Heirat nicht willigen woll
ten. Er ſaß in Unterſuchungshaft, der Prozeß
gegen ihn ſollte demnächſt verhandelt werden. Jahn
hat ſchon vor dem Mord verſchiedene Selbſtmord
verſuche mit Gas und Gift unternommen. Damit
hat die Tragödie in der Königſtraße einen Abſchluß
gefunden, den man faſt erwartet hatte.

Schaufenſterdiebe gefaßt.
Jn der Nacht zum Sonnabend wurde die Schau

fenſterſcheibe eines Photogeſchäftes eingeſchlagen.
Die Täter erbeuteten mehrere photographiſche Appa-
vate. Jn Leipzig ſind ſie beim Verſetzen der Appa-
rate feſtgenommen worden. Es handelt ſich um
zwei auswärtige Perſonen im Alter von 29 und
24 Jahren. Der eine iſt bereits geſtändig, während
der andere die Tat beſtreitet. ie Täter, welche
durch Zeugen der Tat überführt ſind, werden heute
dem Gericht zugeführt. Die Apparate, die einen
Wert von 350 Mk. hatten, werden wieder herbei-
geſchafft.

Eine Bronze-Plafſtik T das Studentenheim
lle. Von dem Magdeburger Künſtler Konrad
irntke wurde im Auftrage des Magiſtrats der

Stadt Magdeburg für das Studentenheim „Burſezur Tulpe“ der Univerſität Halle eine BronzePlaſtik
eſchaffen. Die Plaſtik ſtellt das Wappen der Stadt
dagdeburg in moderner Auffaſſung dar und iſt in

einem der größten Räume der Akademiſchen Speiſe
anſtalt, im Magdeburger Zimmer, angebracht
worden.

Wetterausſichten für Mittwoch: Bei auf-
friſchenden, zwiſchen Südoſt und Südweſt ſchwan
kenden Winden leicht wolkiges, trockenes, warmes
Wetter. Für Donnersta Anfangs noch

Fortdauer der herrſchenden Witterung. Später
allmählicher Uebergang zu feuchtmilder Witterung
nicht ausgeſchloſſen.

Die erſte Konditorgehilfin in Halle. Am
27Märg hat Fräulein Elſe Pichler, die Tochter
des Konditoreibeſitzers Benno Pichler, Bismarck
ſtraße W, die Prüfung als Konditorgehilfin vor
dem Jnnungsausſchuß mit „Sehr gut“ beſtanden.
Fräulein Pichler iſt die erſte Dame, die dieſe Prü-fung in Halle abgelegt hat.

Das Ueberfallkommando mußte in einem
Lokal in der Sternſtraße eine Schlägerei zwiſchen
mehreren Männern e Zwei Männer muß-
ten mit Kopf und Handverletzungen das Kranken-
haus aufſuchen.

Ftaatsanwaſt Dennocſt

Copyright 1929 by FackelreiterBerlag GmbH., Hamburg-
Bergedorf.

35) (Nachdruck verboten.)
„Nach dem Jnhalt Jhrer Ausführungen muß

man annehmen, daß ein Angehöriger unſerer Kreiſe
niemals als Objekt der Strafjuſtiz, richtiger:
ſtrafenden Juſtiz, in Frage kommt. Die Straf-
anſtalten beweiſen das Gegenteil.“

„Hn welchem Verhältnis?“
„Alſo raumen Sie eine ſchwache Stelle ein.“
„Durchaus nicht, aber ich bitte erſt um die Ver

hältniszahl.“
„Jch bedauere ungemein, hier gänzlich unvor-bereitet ſchätzen zu müſſen, aber es äht ſich wohl

beſtimmt die Behauptung halten, daß wenigſtens
ünf auf hundert kommen, und dieſe Zahlendiſtanz
at ihre Erklärung nicht in den von Jhnen ſo
charf aufgeworfenen Klaſſenhaßmotiven, ſondern
in den Gründen der Kriminalität.“

Aber! Sie wollten doch zugeben, daß JhreRechtsausübung ſo einſeitig iſt, wie mein Angriff!“

„Durchaus, gewiß. Aber nicht deshab, weil wir
nur nach einer Seite hin Strafen austeilen, wie
Sie zu behaupten wagten

„Da muß ich einfallen, verzeihen Sie. Ehe ich
mich darin geſchlagen bekennen könnte, müßte man
mich überzeugen, daß dieſer erſtaunlich hohe Satz
von fünf auf hundert in Wirklichkeit meinen Be
an egagen gegenüberſteht. Jch beſtreite. Jch be
haupte und es iſt wirklich erwieſen e Leute
Pio Kreiſe verurteilt worden ſind, weil ſie den

laſſengeiſt, die Klaſſenlüge und nicht die Schran
ken der Geſetze verletzten und deshalb gemaßregelt,a, man darf ſagen, proletariſiert werden ſollten.

as iſt ſchon abzuziehen. Von der Beſtrafung von
Richtern oder Staatsanwälten habe ich nie gehört
oder geleſen, und es iſt doch erſtaunlich daß dieſe
Herren alleſamt ſehr vollendete Menſchen ſind, nie-
mals den doch gar ſo häufigen Verlockungen mit
materiellen Gaben, geſellſchaftlichen Vorteilen,
weiblichen Künſten und vielem anderen zum Opfer
fallen. Daß dies dennoch möglich ſei und im Be-
vesch des zu Erwartenden liege, räumt das Straf-
geſetzbuch mehrfach ein, damit der Einfältige glaubean die e keit. Aber fahren Sie fort. Sie
wollten die Juſtiz, vielleicht in einem erhabenen
Sinne, als einſeitig gelten laſſen.“

„Darf ich hier zuerſt und vorläufig nur hier-
ntwort erbitten?

„Ee würde augh mich unbedingt erfreuen, aber

Zuchthaus für

Wir berichteten geſtern über die Vernehmung
der beiden Hauptangeklagten im Küfner-Prozeß.

Der dritte Angeklagte, Friedrich Koch, gibt
ſeine Beteiligung zu, er habe erſt nicht richtig her-
angekonnt, „Unſere Leute ſind alle zugleich über
den Geſtürzten hergefallen“. Koch iſt dann doch
um Schlagen gekommen und hat mehrere heftige

Schläge auf Küfners Kopf geführt. Die Ange-
klagten Deutſchbein und Utſchick ſtreiten
die Beteiligung ab, ſie ſind aber durch einwand-
freie Ausſagen Lehmanns und Kochs, die indeſſen
heute die Ausſagen als unrichtig hinſtellen, ſo
ſtark belaſtet, daß ihre Beteiligung wohl außer
Frage ſteht. Deutſchbein vermutete, daß er mit
einem namensverwandten Franz Deutſchbein ver
wechſelt wurde; eine Verwechſlung liegt aber nicht
vor.

Bei der Vernehmung der Zeugen 21 waren
geladen bekam man noch einmal ein Bild von
jener grauenvollen Tat, das ſich noch vertiefte und
Entſetzen und Abſcheu weckte, als der Arzt Dr.
Schrader Küfners präparierte und wieder zu
ſammengeſetzte Schädeldecke auf den Gerichtstiſch
legte. Der Schädel iſt furchtbar ger htet, ein
Bruch neben dem anderen, ein t neben dem
anderen. Am Hinterkopf fanden ſich acht Haut-
wunden, nur an einer Stelle war der Knochen
verletzt, zahlreiche Blutergüſſe an allen Stellen
des Kopfes, in die Schläfenbeine, Stirnbeine, in
das Gehirn. Das Gehirn war mit einer Blut-
ſchicht von etwa einem ntimeter bedeckt und
ebenſo tief mit Blut durchſetzt. Der Kiefer war
an einer Stelle zerſplittert, eine Unmenge kleiner
Knochenſplitter waren aus den zahlloſen Brüchen
in die Weichteile des Kopfes gedrungen. Das
Geſicht war blutunterlaufen und furchtbar zuge
richtet. Ein Stich iſt mit ſolcher Wucht geführt,
daß er die Rippe anſchnitt. Der Tod mußte nach
dem Urteil des Arztes ſowohl als Folge des
Stiches als auch der Schläge auf den Kopf ein
treten.

Medizinalrat Heimbucher beſtätigt mit we-
nigen Worten dieſe Feſtſtellungen.

Aus den Ausſagen des Polizeibeamten, der
Küfner aufgefunden hat, ergibt ſich, daß man ſich
nicht nur mit einigen Schlägen begnügt, ſondern
noch gedroſchen und getrampelt hat, als Küfner

its eine Menge Blut verloren hat. Jn einer
läugeren Rede, in der er r deutlich auf die
Hintermänner hinwies, die die eigentlich Schul
digen an der Bluttat ſind, er zitiert dabei

Le s Ausſage: „Die Leute, dier

„Klafſen f
forderte Oberſtaatsanwalt Luther für Leh
mann wegen Totſchlags 6 Jahre r aus und5 Jahre ren für Ko Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt, ebenfalls wegen Tot
ſchlags, für Schmidt, der es beſonders war,
der auf Küfner herumgetrampelt ar 3 Jahre
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt, für die letzten
wei, Deutſchbein und Utſchick, 3 Jahre

Der Sotschſogs-grozeß Aiülfrrer

Die Schuldigen bleiben unbeſtraft
Der Oberſtaatsanwait nennt nur die eine Seite Die Blutſchuld der
Stahlheimer und Hakenkreuzler vergeſſen Erbittertes Ringen um
das Schickſai der Angeklagten Selbſtmordverſuch eines Angeklagten

efängnis wegen ſchwerer Körperverletzung.

u

vom Acunmms TWeinderg
der einen allzuwichtigen Erklärung gebe ichhen nicht länger Ausſtand.“ e
Dennoch war immer w in große Ereiferung

geraten, die Dame ſeiner Wahl ſchien ihm nicht
mehr unſchön, ſondern in ſteigendem Maße von
nicht alltäglicher Anmut und Ehrenhaftigkeit. Wie
ein Schlachtfeld mit Ruinen undLeichenſtätten lag die Vergangenheit hinter ihm,
eine Kette von Anklagen, eine
und Riedrigkeit, und vor ihm ein Reich des
Friedens, der Erlöſtheit, der ſeligſten Kraft. Wie
ein Gefangener, der nach langer Haft das Tor des
Kerkers hinter ſich zuſchlagen hört, hätte er auf
ſchreien mögen in maßloſem Jubel, als Bruder
und Schweſter jeden Menſchen umarmen und mit
ſich reißen mögen in die Sphäre der Verzückung,
die vor ihm als Zukunft lag.

„Ja, Sie haben recht in allem, was Sie ſagten,
und ich handelte falſch in allem was ich tat, wie es
alle tun, faſt alle, kaum einer nicht in meinem
großen Stande. Sie haben recht, mein Fräulein,
gleich einer, die mir das gleiche ſchon einmal ſagte,und die innerlich ſo ganz Ihre vollendete Schweſter

war. Die Erde deckt ſie und die Saat der großen,
allumfaſſenden, gottgeiſtigen Liebe, die ſie in mich
legte, lag verkruſtet unter der ehernen Schale deſſen,
das wir nennen unſer ehernes Recht. Sie mußten
wie ein u Licht über mich kommen und
die Schollen durchwärmen und zerberſten, die das
neue Leben in mir im Dunkel hielten. Nun iſt
es hindurch und hat die Macht über mich gewonnen
und wird mich führen als Kämpfer, wenn auch
Märtyrer zum Sieg Hindurch durch die Lüge der
Geſetze, durch die Wolluſt der Verſklavung, durch die
Heiligſprechung gleicher Art! Hindurch durch den
Haß und Hohn auf alle Demut, Armut und Ver-
zweiflung, auf alle, die da winſeln und ſich krüm-
men in den Schmerzen, die wir ihnen ſchlugen.
Licht iſt überviel auf dieſer Erde, aber das meiſte
ruht in uns, Lichtbringer will ich ſein, wo ich Licht-
würger war bisher, alle Finſternis der Welt iſt
nur der Schatten unſerer eigenen Schuld, alles
Licht iſt nur der Widerſchein der eigenen Reinheit.
Nichr mehr ſollen Richter heißen, die das Geſetz
in Händen halten, ſondern ſie ſollen ſein: Auf-
richter der Menſchen. So will ich's halten! Gleich
dem Flieger, der in der Luft, erhaben wie ein Aar,
dem Gegner entgegenſchaut, wiſfend: er wird fallen
oder ich, ſo nehme ich den Kampf auf, den Kampf

ut von Schande V

für das Recht das noch nicht geboren worden

die Täter

Lehmann hat von den Angriffen der anderen
Seite auf ſeine Mutter, ſeinen Bruder und ihn
ſelber geſprochen. Wir erinnern an das „ſchöne
Lied gewiſſer nationalſ ialiſtiſcher Freie in dem
es heißt ſchlagt alles kurz und klein, wehe
dir, du Arbeiterſchwein!“ Das iſt das Lied der
Brigade Ehrhardt, jener Leute, die auch heute imStahihelm einen bedeutenden Einfluß haben. Auch

die andere Seite iſt genau ſo ſchuld. Das hätte
der Herr Oberſtaatsanwalt auch ſagen, betonen
und verurteilen müſſen! Er hat das nicht getan.
Wir verabſcheuen die Methoden roheſter Gewalt
im politiſchen Kampf, deren Ausbruch und er-
ſchreckendes Zeichen die Bluttat an Küfner iſt.
Nicht nur die Angeklagten, nicht nur die „Klaſſen
kampf“Redakteure, auch die Bluthetzer von der
anderen Seite gehören auf die Anklagebank!

Zweiter Verhbandlungstag.
Jm Prozeß Küfner konnte S noch

keine Ent r werden. obwohl die Ver
handlungen bis abends gegen 8 Uhr währten. Die
Verteidiger Rechtsanwalt Obuch (Düſſeldorf)
und Pfeiffer (Halle) führen mit dem Staats
anwalt einen erbitterten Kampf. Der Oberſtaats-
anwalt Dr. Luther trat mit großer Schärfe
gegen die Angeklagten auf. Jn langen und er

itterten Redekämpfen haben auch heute morgen
die Verteidiger alle Kräfte eingeſetzt, für die An
geklagten herauszuholen, was zu holen iſt.

Der Prozeß, der durch ſeine ganzen Zuſammen
er der Tragik und des Dramattiſchen nicht ent

enden daß
in der ver

e Nacht die Pulsadern geöffnet r. 4lagebank und iſt augenſcheinlich ſehr an e Magiſtrat iſt auf den 4. ch vor der per

a enen, angeſchrieben,enſter haben ſie voll Teer geſchüttet und auch
den beſudelt.Der Oberſtaats anwalt nahm das zum
Anlaß, die Geſchworenen zu mahnen, nicht a u s
Angſt vor der Straße und nicht aus Mit
leid mit den jungen Menſchen weichherzig zu wer
den, er forderte nach wie vor Zuchthaus und
Gefängnis.
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Das Urteil war heute bis Redaktionsſchluß
noch nicht gefällt.

Der Verkehr forderte geſtern keine größeren
Opfer, mehrere erfolgten, bei dem
einen wu ein Perſonenauto umgeworfen, der
n rar aber nur leicht verletzt. Einen ſeltſamen
Unfall erlitt ein junger Mann in der Landwehr-ſtraße, der zu ehe am rdamm ſtand. Ein
Laſtauto erwiſchte ihn u
Die Radfahrer
u beklagen, die
chäden.

aben geſtern nur zwei Opfer
äder erlitten nur geringe

r Sie aber, meine Lichtſpenderin, bitte ich, legen
ie Jhren Glauben in meine S damit Sie

meine Kraft bleiben in allem ukünfti n, mein
Licht und meine Erhabenheit in allen Anfechtungen
z Erſchütterungen meines Zieles, das Jhr Wille

t.ſt.
Und ſie, 35 Jahre alt, nicht erheblich ſchön, dazu

unvermögend, war praktiſch genug, den rt der
gegenwärtigen Gelegenheit und andererſeits der

auch momentan verdupſten Zeugen zu er
ennen.

Und ſie handelte dementſprechend.
Dieſe nicht ganz alltägli piſode iſt in Den-nochs beren als ſeine e Verlobung zu

regiſtrieren.
4

Und ſie führte in bedenklich kurzer Zeit zur
ermählung. S
Wollte er ſeine Amtsgenoſſen, die er vom 3. April

ab wieder mit ſeiner Kollegialirät beglücken wollte,
vor die vollendete Tatſache ſtellen, wollte er dieſen
ihm ſelbſt nicht ganz geheueren Akt der Kopulation
diskret in liegt. r a vollziehen,wollte er e ahr einer Vereitelung ſeines
rößten Re oblems im bisherigen Leben ſchnellhluker ſich ſchaffen, wollte er dies, alles zuſammen,

oder noch ganz andere, vielleicht ganz profane, all
tägliche Dinge mit ſeiner, wie ſchon geſagt, bedenküchen Eile bezwecken das iſt nie von ihm erklärt

worden. Tatſache iſt, daß der erſte April im Hauſe
des Herrn Dr. Pick durch eine ſehr würdige Ver-
mählungsfeier geadelt werden ſollte, zu der an alle
Gäſte eine Einladung erging, und zu der Geheim-
rat Mieſelich ſeinem W Schwiegerſohn eine
nur einmal im ganzen Leben mögliche Ueber-
raſchung verhieß.

ieſe Ueberraſchu beſchäftigte die ganzen
Wochen vorher Dennoch immerzu in allen ſeinen
ſtillen Stunden. Was konnte das ſein? Eine Bei

be in Geld und Werten? Nein, unmöglſch; zwei
uskunfteien hatten ihm übereinſtimmend jede be-

ſcheiden doch ſich regende
reſtlos genommen. Er war ſogar dunh ſeine Ge-
währsleute ſchonend aber beſtimmt be ehrt worden,
daß ein Intereſſe erbſchaftlicher Ntur falls
uſw. ſehr leicht zur Gefährdung der privaten
Sicherheiten führen könne.

Er hätte jauchzen können in dieſem Vorgefühl
der irdiſchen Vollendung, wenn nur erſt die Sicher
heit aber verdammt! was iſt denn da noch
u bezweifeln! Jmmer wieder das Unbehagen, dasſeine ſeligſten Träume durchhuſchte, mochte auch

alle Kraft ſeiner Logik ihm keine Gel-
tung einräumen. Was konnte denn anders noch an
i rraſchnng möglich ſein? Nichts! Gar nichts!
Alſo!

Und in fataliſtiſcher Entſchloſſenheit griff er
dem Schickſal voraus, bändigte er es in den Bann-

ein

warf ihn zu Boden. 6
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Hier ſoll, nicht die Rede ſein von den an doEinrichtung jedes Silnmer ſten aumes. in

dem täglich große Menſchenmengen anſammeln, r
zu ſtellenden hygieniſ nagte ſondern 5
von einem Kino, das unmittelbar in den
der Hygiene, in den Dienſt der geſu en
Volksb ung ſtellt. Von ſachkundigen
ſind eine Reihe entſprechender Filme geſchaffen
worden, nicht etwa eine langweilige Aneinander
reihung belehrender Bilder, ſondern pannende
Spielhandlungen und luſtige Trickdarſtellungen.
Die nkentaſſen, zu deren A ngebiet ja
auch die Vorbeugung gegen Erkrankungen et
bedienen ſich in ſteigendem Maß dieſer Filme.
Der Hauptverband deutſcher rankenkaſſen in
Berlin hat zu dieſem Zweck einen beſonderen Ge
n deit Wie eingerichtet, der den einzelnen
Kaſſen im T geeignete Filmprogramme ver
mitteit. Die Aufführungen finden überall leb
hafte Teilnahme,

Die Elbe.
Es nicht nicht leicht, mit einem reinen Landſchaftsfilm

die Zuſchauer voll und ganz zu feſſeln. Die überaus große
Gleichmaßigkeit der Bilder und das Fortfallen jeglicher
Handiung muß ermüdend auf das Auge wirken. Bei dem
von der Uranig geſtern gezeigten Film hat man aber ver
ſtanden, durch außerordentlich lebenswahre Aufnahmen und
durch ein jeweiliges ſchnelles Uebergleiten in ein neues
Bild das lebhafte Intereſſe des Zuſchauers zu erhalten
„vom Fels bis zum Meer“.

Im Rieſengebirge entſpringen zwei kleine Flüßchen, de
ſich vereinigen, munter über Stock und Fels ſpringen, und
ſchon am e des Gebirges zu einem richtigen Fluß ge
worden ſind. Durch Böhmen hindurch, an Prag vorbei,
das uns in wenigen, aber um ſo beſſeren Bildern gezeigt
wird, geht es zur deutſchen Grenze. Mühſam windet ſich
die Elde den Weg durch das Elbſandſteingebirge. An Dres
den, Wittenberg, Magdeburg vorbei tragen uns die ewig
bewegten Wellen nach Hamburg. Wundervolle Bilder vom
Hamburger Hafen, wie man ſie in Filmen ſelten zu ſehen
dekommt. Als Abſchiedsbild der Ozeandampfer, der ſeinen
Weg in die Ferne nimmt, und der ſo viel Hoffnung, veid
und Freude mit ſich in eine andere Welt nimmt.

Derartig gute Filme ſind geeignet, die Liebe zu unſerer
ſchönen deutſchen Heimat zu erneuern, vorausgeſetzt natüw
lich, daß die Vveute, die für den Film verantwortlich zeichnen,
immer eine derartig glückliche Hand haben. g.

ndelt ſich um die Klage dere eren den Magiſtrat au
ens ß

Kröllwitzer Brücke vorgenommenen Sprengungen

Die vetd en wartet nDonnerstag mit einem sehen Tonfilmprogramm g.Zur Auf ung e t Tonfilm
operette we i

Zlümteggyitilm bei ſeiner Verliner
Premiere von Publikum und Preſſe mit lautem Be
get wurde. Erprobte Kräfte wie Walter l Gretl

mer, a
rin von der Wiener operFims hat ihr perſönliches Erfcheinen zugeſagt, und wird
einigen Tagen und in beiden Theatern de
blikum ihre herrliche Stimme zu Ge
Nähere morgiges Jnſerat.

Tatheater. Heute 20 Uhr i die desGaſtſpiels des berühmten Zauberers und vaeeo id in. Außerdem bringt Goldin ſein Attraktionspro-
gramm vom „Wintergarten“ Berlin u. a. Rudolf Mälund weitere Kunſttra te von internationalem Ruf.
Ta ſage iſt ab 1. April von 11 bis 14 Uhr und ab 17 Uhr
geöffnet.

ich ergießen mußte, ein anderer Weg ſeines Lebens
nnte gar nicht mehr möglich, ger nicht zu Lr

tragen ſein, ſo wenig wie der Feinde Sieg über ſein
Vaterland. Und ſeinen Bekannten in der Heimat
chickte er Kartengrüße mit der Andeutung ſeines
ohen Chargenglücks; der Ton dieſer Grüße war

gnädig, ein wenig von oben herab, „wohlwollend*,

wie es im n kein Wert, auf denman bauen kann, eben ein Stück Herrenlaune und
m

Die Karten aber wurden von den Kollegen mit
Briefen beantwortet, die übereinſtimmend die Be
riedigung ausdrückten, daß ein ſo hohes Glück als
alſam ch auf ſeine durch die Schwere der Zeit

und durch die Nachſchatten ſeiner Kriegsteilnahme
erkrankte Seele herniedergeſenkt habe, und weiter
in die Beteuerung, innungen für ihn
tets ſchon von gleicher Wärme und wirklich freund
ſchaftlicher Teilnahme geweſen ſeien. Einige unter t
ließen nicht ganz, ergän die Hoffnung hinzu
ufügen, daß der ihnen bevorſtehende Trenn
chmerz wohl nicht von Dauer ſei, daß auch iGliasſaden einmal ſo ſtark ſein möchten, ſie nach

Berlin hinüberzurucken.
Aber der e ſte Erfolg war unzweifelhaft

ein Brief des Erſten Staatsanwalts ſelbſt, der
wörtlich lautete:

Mein lieber Herr ette nicht verfehlen, Jhnen meinegrie er arüber auszudrücken, daß der
von mir wohlwollend angeratene, von Jhnen in
voller Uebereinſtimmung mit mir eingeſchlagene

zur Wiederherſtellung Jhrer ſchätzenswerten
Geſundheit nicht nur in dieſer einen Hinſicht von
vollem Erfolge gekrönt worden iſt, ſondern daß
vielmehr dieſer in beſagter Weiſe eingeſchlagene
Weg Sie perſönlich 44 einer Höhe hinaufführte, 3
die ein höchſt ſchmeichelhaftes, durchaus ehrendes e
Licht nicht nur auf Sie, ſondern insgeſamt auf
die mir anvertraute Behörde wirft. Jch fühle
mich veranlaßt, Ihnen hierfür meinen ergeben
ſten Dank und die Verſicherung auszuſprechen
daß meine Geſinnungen Jhnen ſtets in e
Wohlgewogenheit dienſthar geweſen ſind und

bleiben werden. hSollten Sie außerdem die Güte haben, dem
in Jhrem Briefe angedeuteten Herrn, dem Wirk
lichen und Geheimen Vortragenden Rat im
Königlich- Preußiſchen Juſtizminiſterium in Ber e
lin, meine alleruntertänigſte Empfehlung aus
zuſprechen. ſo würden Sie mich zeitlebens deſſen
gewärtig halten, daß ich ſtets bewußt bin, ver

pflichtet zu ſein zu bleiben nIhr dankſchuldigſter und hochgeneigterFriedrich Rhein von Süngt e

Erſter Staatsanwalt.
Dieſes war der gewaltigſte Erfolg, den Der

kreis ſeiner Macht, ebnete er die Form, in die es
3 Konton ſeiner Vermählung buchte und r

legter. n t
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Bezirkskonferenz des Baugewe
ſär

Um zur Lohnbewegung Stellung zu nehmen,
W der Bezirksvorſtand des Deutſchen Baugewerks-

ndes eine Konferenz der Bauge werkſchaft s-
vorſitzenden zum Sonntag nach Magde-
d urg einberufen.

Der Bezirksdorſitzende Julius Koch hielt das
einleitende Referat zur Lohn bewegüng. Ein-re berichtete er über die Anteinenderſcyun n

ſchen den Tariftkontrahenten in den ſtattgefunde-
nen Parteienverhandlungen und in den Tarifamts

tzungen. Großmäulig, wie die Unternehmer des
gewerbes nun einmal ſind, e ſie ihre

Zeit gekommen, um einen erheblichen Lohnabbau
ren Statt den Bauarbeitern, die durchweg
im Jahre 1929 nicht einmal 26 Wochen arbeiten
konnten, den notwendigen Tr r zuzugeb bekräftigten ſie ihre Lohnabbau-For

erungen gerade mit der ſtarken Arbeitsloſigkeit.
Die Frage der Verkürzung der Arbeits
eit erklärten ſie für vollkommen undisku-
abel. Die hohen Löhne, die immer mehr geſtie-

ſozialen Laſten erdrückten den Unternehmer.
s zeigten die vielen Zuſammenbrüche ſelbſt alter,

früher gut fundierter Baugeſchäfte.
Unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit der Konfe-

renzteilnehmer zerpflückte Koch dieſes Gebaren der
Unternehmervertreter, das denn auch im Tarifamt,
und ſpäter im verſtärkten Tarifamt, bei dem ge
e Unparteiiſchen keinen Anklang fand.

Schiedsſpruch weiſt denn auch jeden Lohn
abbau a edauerlich ſei dabei allerdings, daß

ich ſelbſt für die ſpäteren
wirkungen des Young Planes ſowie der kommenden
Steuergeſetzgebung in die Erſcheinung treten würden,
der t Lohnausgleich zurückgehalten würde.
Trotz aller Bedenken müſſe er aber der Konferenz
empfehlen, den Schiedsſpruch anzunehmen. Durch

die Tarifämter auch in den anderen Be
zirken durch Schiedsſpruch feſtgelegt, daß

die alten Lohnſätze bis zum 31. März 1981
aufrechtzuerhalten ſeien. Einem ſolchen Votum, beigen hervorragende Wirtſchaftler als Un

iſche mitgewirkt haben, könne das Haupttarif
amt die Beſtätigung nicht verſagen

In der Ausſprache wurden dieſe Ausführun-
gen von allen Rednern unterſtützt. Es ſprachen dazu
n. a. Leunig (Bockwitz), Wenſcheck (Merſeburg)

e rauns (Halle). Einſtimmig wurde na

Entſchließung angenommen:
Die Konferenz der

Magdeburg den 1. April.

Der Zentralverband der Angeſtellten hielt am
w. und 30. März ſeinen 10. mitteldentſchen Gauta
in Magdeburg ab. d Arnold Beck (Halle
eröffnete am Sonn die Gaukonferenz und be
grüßte die Vertreter der erſchienenen Organiſatio
nen ſowie Körperſchaften. Nach der Wahl der Konfen erſtattete der Vertreter der Gauleitung

Geſchäftsbericht.

Der Referent wies auf die Tarif
bewegungen hin. In allen Berufsſparten der An

wegung galt es, einen Ansbau der
enzſicherung anzuſtreben. Sowohl durch bezirk

h e ſteheun ür die ts unu r et Beſonders wies der Vor
iragende auſ die von den Schlichtungsaunsſchuſſen
ergangenen Entſcheidungen ſowie darüber hinaus
auf das Wirken der Schieds utachterſtellen hin. Die
geſchaffenen Kollektivvereinbarungen müſſen nun
mehr durch die Angeſtelltenvertretungen in allen Be
trieben zur Anwendung gebracht

i Geehe e e
Ausban des Angeſtelltenſchutzes Verhandlungen zu

rderu ntralverban arbeiten. Wer ſich weigert, dem wird gekündigt. Diet e ſelten Tun ger ſehen von Arbeitgeber verſuchen, ihre Ausſperrungen erſt nach n lichen Abſchluß gebracht werden müß
ar ſozialpolitiſchen dem Ablauf einer Kündigungsfriſt von 14 Tagen

uspraktiſch in Kraft treten zu laſſen. Darauf laſſen
ſich jedoch die Bekleidungsarbeiter nicht ein.

des der AnT allgeme e L e z3
ung wir rganiſation auung Mitgliedſchaft die größte Aufmerkſamkeit

widmen. Durch beſondere Kurſe ſollen die ſpeziel
len Gebiete der Angeſtelltenſchaft nahe bracht wer
den. Abſchließend konnte Beck darauf hinweiſen, daß
die mitteldeutſche Mitgliederbewegung einen ſtän
digen Ausbau aufweiſt. Es iſt gelungen auch im über den Braunſchweiger Schiedsſpruch hinaus
n Berichtsjahr wiederum erhebliche, der

chaft noch fegte der Angeſtellten Arbeitgeber aus.
tellung konnte auch

rksbundes

rat des
ſpielten die Lohnabbau Beſtrebungen der Unter

bund übergeführt, die Jugendlichen reſtlos dem Bau

Nachdruck ſei ondere zuonate, wenn die Aus den kommuniſtiſchen Quertreibern entgegenzutreten. halt der Straßenverwaltun An 8 iſt
n

als wenn es dem Bundes ſowie dem Bezirksvor-
ſtand Freude bereite, kommuniſtiſch eingeſtellte Mit

gl. eder w. v
verlange, ſei, daß die Satzungen des Bundes nicht
mißachtet werden. Wer dem Bunde die Treue éeitsmarkt
halte, ſei auch dann, wenn er der Kommuniſtiſchen
Partei angehöre, ein immer willkommenes Mitglied.
Alle Bauarbeiter unter das Banner des Bun
de s zu vereinen, ſei mehr denn je unſer Ziel. Die
der ren gee Partei noch nachlaufenden Ar
beiter würden
TatſachenPartei die Arbeiterbe

wig' mi e zall da, wo auarbeiter zuſamme n, nach Kreiſen viele Kreisſtraßen zu habendrücklichſt zu vertreten. bie
Rednern wi
kurzen Sch
die Konferenz mit einem Hoch geſchloſſen.

Gautag des 3dA. Mitteldeutſchlmn

Trotz wirtſchaftlicher Rot Geſchloſſenheit und Kampfesmut
Erfolge im Wirtſchaftskampf

ſchließend ging der Vertreter des Verbandsvorſtandes

änderungen. Jn voller
zur Debatte ſtehenden re n Stellung genommenund die entſprechenden eſ5

der Delegierten zum Verbandstag wurde unter Be
rückſichtigung der verſchiedenen Bezirke durchgeführt.

den Verbandstag wurden Ernſt Brennecke

die Provinz Sachſen und Anhalt
ſundenen Lohnverhandlungen, daß auf ſeiten der
unparteiiſchen Herren von vornherein jede Ver
ſtändigung ausgeſchloſſen war, da der von den
Arbeitgeberverbänden geſtellte Herr Grübler
nur einem erheblichen Lohnabbau zuſtimmen zu
wollte.

weite
lichenD der Tariren Lohn ſelben für e e

wirtſchaftlichen Verhältniſſen in Einklang befind

ute nachmittag 2 Uhr tritt im Landeshauſeſbilligeren Strom die Bevölkeruden der e el zu x en. ſer neLandeskultur werden 265 500
vereinnahm

beſ

ung zuſammen. Nach fm mber vorigen erfo Rnehat eine Sitzung S 17. und z h ver
Mkt funden, in der die Konſtituierung erfolgte und trä 5lich erklären konnte, kam das Tarifamt er ie notwendigen, nicht ten Sleſen vor n De Volkswirtſchaft ge

t der Entſcheidung, daß dieſgenommen worden ſind. der tag im Ja t außer der Elektrizitäts- und Gasfernwer
n Lohnfätze bis m nuar nicht geſchloſſen, ſondern vertagt worden iſt,la gern ſind S t ondenden an

ie 3 i
Waſſewwiriſchaſt. venthege am ea et te e

1. März 1931 zu ver fallen diesma
Die Konferenz t den Sch

ür unzulänglich, erblict aber in einer weg. Die heute beginnende n Dien desſelben Jan Ma nehne, die den gallandiags wird die eigentli rbeitstagung 55 i Markt de
n önn frei ſein. Je weniger ſich dabei die Kommuniſten be Halicer Mark, der e Zuſchuß

Mark.
u einer befriedigendeny Anträge undn könnte und erwartet dahe lionen)ch u

„Reden zu ſtören, deſto gründli und lleri famt die Anerkennung desfel e ine i r a m BeeDer Punkt Agitation wurde durch ein Refe- Jene vnoevotſe Geſchäfte der m on erledu An talten S Vtovinz die men

zirksleiters eingehend behandelt. Dabei 5(10
Die wichtigſte Aufgabe 28 h Millionen Mark, die

G i ionen Mark, derillionen Mark. Darunter be
uß 9

nehmer wieder eine ganz erhebliche Rolle. Das iſt die Verabſchiedung des aushaltplans. t ein in
Bandelegiertenweſen müſſe viel beſſer ausgebaut, Eine zweite wichtige Auf iſt die Vornahme Einnahme und A e Poſten

werden. Die Bauarbeiter, die noch immer anderen der im Januar verkagten Wahl des Landes von 17,3 Millionen Mark für die e für
Verbänden angehörten, müßten in den Baugewerks-hauptmanns. r. ich des Haushalt ſt t ädi t rhinterbliebene ſowieür ernuigplans konnte ohne Erhöhung der Umlage er-

möglicht werden. Um das zu erreichen, mußten
allerdings erhebliche vorgenommen
werden. Es trifft insbe

ewerksbund zugeführt werden. Mit beſonderem Unter dem Abſchnitt Kunſt und W e unLandesanſWahlcht S npflege e kun Beſtrebungen
und der Wiſſen t und andere in
8565 Die Einn

Mk.), die Ausgader Zuſchuß 595 000 (520 000)

Die Verwaltun anEinnahmen 000 Mk., an aben3 026 000 (2,7 Millionen) Mark, an Zuſchuß 2,1
(1,8) Millionen Mark.

An Reich s- und Staatszuſchüſſene werden 1

es ſehr zu bedauern, wenn Ausg
Arbeitsgel nei und Verdienſtmöglichkeit hereigene P Gerade in Zeiten e Er
werbsloſigkeit haben die öffentlichen Körperſchaf
ten die Pflicht, Arbeit zu t um den Ar-entlaſten. ber bei der tesigen

inanzlage mußte eine weitere

a uningt vermieden werden. Einen bedeutungs-
vollen Schritt unternimmt die Provinz mit der e allge 7 u eließlich, durch die Macht der Uebernahm von 500 Kilometer Kreis r

zu der Erkenntnis kommen, daß dieſe ſtraßen. 34 s Millionen Mark, und an fahrzeugiterbeſtrebungen nicht fördert, ſondern Dieſe 500 Kilometer Kreisſtraßen von ſteuer 8,2 (6,5) Ninlonr Neu
editiert. Das gälte es über en Kreiſen übernommen, die gegenüber dern Die Provieielgwuloge,

und die beim Provinzialſtraßenne weni durch die der g tsplansDieſe wurden von ger bedacht worden ſind. Damit en Aus beigeführt wird, wie n 929 mit 10,6
ngsvoll unterſtützt. Nach einem r i el werden. Das erfordert natür lionen Mark eingeſetzt. Der Geſam

i ufwend me mlußw ort des Referenten wurde dann ungen und belaſtet den Haus ne Wenn alle fen
umdt der Provinz ganz erheblich. dDer der Verwal n r intung ent bei et Einnahme von Millionen St bleibt in Einnahme

Ganz falſch ſei es, wenn der Gedanke auftauche,

Was der Bundesvorſtand

ſchwierigene tung durch Erhöhung der

Mark und einer Ausgabe von 142 Millionen umme von 48,9 (47,9) Millionen Mark.Mark einen u b 5,8 Millionen Mark Der vor e Anſatz ws alſo um 1 Million
(1929: 6,8 Millionen Mark) vor. Die Kraftfahr Mark überſchritten.
ugſteuer, die den größten Teil der Einnahme Der Haushalt der Provinz iſt imwerhin,dieſes ushalts ausmacht, ſoll 8,2 (6,5) Mil chauslionen Das geſamte Verkehr s- z e hnngen, z a

weſen (Provinzial n Verwaltun rdee
Millionen Mark (8,7). Za c e en hen Doveauf die für den Stuttgarter Verbandstag vorliegenden Anträge ein. Insbeſondere dehandeue er die Pr n. n. e en um da in

vorgeſel enen organiſatoriſch notwendigen Satzungs r insbeſondere bei der Die
inmütigkeit wurde zu den

Elektrizitätsverſorgung
üſſe gefaßt. Die Wahl

n Ausbreitung der Gasfern verſorgung
der Fall ſein. Die finanziellen Erfolge werden Jich bei dieſen Wirtſchaftsunternehmungen in Zu prüfen müſſen. u dauernde Ueberp

t beſſern. Dabei a r ndveichen
P als Stellvertreter Ernſt Nilges

enSiaßturt) benannt. ammenſchluß der

werk igen und ſourerines Stoats za ſricen, wie Zu E3rrriſhen Ovpoſtenerreiſen vor
a e rer e der vergangenen Größe des andes und feinen laudet, daß Trogri unter Hinweis

iſt di u modernen Fortſchritten entſpreche.r ſon, weigere ſich trotz des Scheiterns verſchiedener Einreiſege W an die Reichsregierung ge
Er, Hender auf eine notwendige ärztliche Behandlung ein

früherer Verhandlungen, diesmal an die Möglich richtet habe. Geſuch ſei vom Auswärtigen
n; es gilt hier weſentli Erweiterung des Kampfes evor allem auch die Beachtung der r v r r iſt. Jn e Städten a m Buſammendwig der Verhandlungen Amt abgelehnt worden.

Miniſterpräſident Nahas Paſcha

r er. ſeiner Antwort, ſeine ſei Rundfunk Programme.davon überzeugt, daß die Zeye Wetenlzsge 3 Meter
e

a

i

egende Koffer. 16len Berlin ſpricht ber ſeine e c
40 geeIn Nußland verſchtwaneegn, bis 17.40 Uhr Eoliſtento

In Hamburg brödelt die Arbeitgeberfront“ Der linkskommuniſtiſche „Volkswille“ richtete h a
bereits ab. Die dortige Arbeitgebergruppe für folgende offene Anfrage an die Rote Hilfe: Froße Kobespierre: die Men e. u

Damenmaßſchneideri hat tändni macht, die ige s h r Tr. u r Dtie en en v „Wo iſt Paul Reimer? Die Ortsgruppe des l e er en e e n Wign S
gehen. Sie ſcheidet damit aus der Kampffront der Leninbundes Hannover richtet geg. an die von olz. Preſſe und Frort. nfchließend bis

in Berlin. UnterhaltungemuſirZentrale der Roten Hilfe l Reimer wandte ſich 1924 auf der Flucht vor der deut Rönigewnſerdanſen. Veßentänge 10W Meter.

zu erfaſſen. Die t wo h n h. Wetterdericht. fur Zandwirndie Jugendbewegung gemacht werben ſchen Klaſſenſuſtig nach Rußland und blieb dortſo t. W a r. e 2ek n Wudett r Engliſch-äghptiſche Allianz- bis 1929. Im Februar i h t n e W r r S
Serhältn nner r Rückreiſe einen Reiſepa ausgeſtellt Mundarten Ueber MundeGaukonferenz nahm zu den von der Gauleitung vor verhandlungen. und iſt a aut ſeinem r T Aufenthaltsor n-ueberſ a

tragenen grundſätzlichen Problemen zwei Entſhliehun en Linſen an deren Wortlaut wir noch

veröffentlichen werden.a Sie wurde die Neuwahl der ehren
amtlichen Gau leitung wie folgt vorgenommen

ranke (Deſſau), Leni PapendieckKigs getl Kol in o w au9 Winden Erdffnungsrede daß die Verhandinngen dar wegen fein Lebenszeichen mehr von ſich? Iſt er
eſtätigung aufe l (Rordhauſen). Sodann erfolgte diever See penieitangen,

Der Vertreter des Verbandsvorſtandes, Emil
Wucher ſprach über den Verbands
tag 1980 in Stuttgart. Er ſchilderte die Bewegung
im Verbandsgebiet und erbrachte den Nachweis der

fundierten allgemeinen Verbandsgrundlage. An

Beziehung identiſch ſeien.

ZurLondon, 31. März. (Eig. Drahtber.) hgefahren. Bisher aber ſeit der Zeit von d T
Jm Locarno Saal des Auswärtigen Amtes ihm jede weitere Nachricht, wie auch ſeit der Zeitſgde r

wurden am Montag die Verhandlungen über von ſeiner Frau keinerlei Nachricht mehr gekom- lann. 16 Se
einen engliſch-ägyptiſchen Allianzvertrag ler men iſt. J ſtand m Zu in dem a radn m den 5Außenminiſter Henderſon betonte in ſei-ſoppoſitionell zu ein. Gibt er etwa des e erue, an u

jelten, den Völkerbund zu ſtärken 7 vielleicht in die aßlies
einen Freundſchaftsbund zwiſchen den zwei Völ Stalinſche Unterdrückungsmaſchine
kern abzuſchließen, deren Intereſſen in ſo vielere Sinſtand geſetzt werden, in der Gemeinſchaft der Wir erwarten von der Roten Hilfe An vort, enn Se re e Nhr:
nen die Rolle eines freien, unabhänelſie iſt für ſein Schickſal verantwortlich. die a h. ne be

m bau und wird in Zukunt auch mit der zunehmen her filen, mit h ie Wirt
r

2



Bärgerliche ESinheitsfront gegen die Arbeiterpreſſe
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung

zeigte ſo recht, wie die Bürgerlichen den

Draokaunfträgen

C IIIIIIIIIIXII
Eine aufgeflogene Stadtverordnetenſitzung

S r dilſ hen i e n rPet die weg ntmah e an die
ungen wirklich

Der erſte Schultag.
Der erſte Schultag iſt herum. Freudeſtrahlend

holten die Merſeburger Mütter, Zuckertüten-
bewaffnet, ihre kleinen AbeSchützen von der Schule
ab. Je größer der Geldbeutel, um ſo größer die
Zuckertüte, wenigſtens ſo ſoll es ausſehen.

Auch Karlchen, der heute zum erſten Male in
der Schule war, trabte freudeſtrahlend nach Hauſe.
Auf meine Frage nach ſeiner Zuckertüte, erklärteD en und ſtellte den esKlaſſenkampf gegen die Arbeiterſchaft C er euerviertel mit hatte imſer mir treuherzig: „Dafür hat meine Mutti kein

führen. Sie zeigte aber auch, wie das Bürgertum a r a u ehe grundſätz in l pekene ihr Ende erreicht und es Geld, ſie hat mir ſchon einen Ranzen und eine

ſeine Preſſe als Beeinfluſſungsobjekt des arbeiten lich gegen Etat ſtimmen. Der Ober wurde zür Abſtimmung geſchritten. Brottaſche gekauft und das hat ſchon viel Geld
den Volkes mit Zähnen und Klauen verteidigt und bürerrnei zien. ev er keine e der HKommunmi h r gekoſtet Jch habe auch noch mehr Geſchwiſter Da
alle Mittel anwendet, die Ar beiterpreſſe nichts z e er wer n e Ate ächt nun meine Mutti einen Kuchen, und wennaufkommen zu laſſen. Wenn es ſonſt nicht ſo in Er ſtnd da mit e einem günſtigen en Feluich e u r e e lehnung. der Vater heimkommt, Se dern r ar

ſcheinung tritt, dieſe Sitzung bewies deutlich, in werben an
wieweit die bürgerliche Preſſe Vertreterin der bürertrat den
gerlichen Jntereffen und ſomit der Feind der nur mit Gewalt beſeitigt werden

Arbeiterſchaft iſt. Für den ſozialdemokraeſſpiel führte er das Arbeiterparadies Sowjet
tiſchen Wähler wird dieſe Sitzung jedoch m an!
deutliche Lehre ſein. Recht wohl wird den Bü
lichen nicht ums Herz diedann re Anſritge t v eAls Berichterſtatter für den

Haushaltsplan der allgemeinen Verwaltung
Stadtverordneter Hauff

kann. Stadtverordneter K r unmehr wurde

n. Als Bei-
geordneter gef

e Szzt Saal. Stadtv
Abvereiteln e ie beiden

ojenſki (Soz.) be

über den Antrag ErböhungStandpunkt, daß die e e P s koſten r r
en Da-m e e Du m

ürgerlichen dagegen
len einiger Ab

den u
inksparteien den

W

und trinken Kaffee.“
darauf freute!

Wäre dies nicht ein nachahmenswertes Beiſpiel,
um die Zuckertüten verſchwinden zu laſſen, daun
dieſe jungen Menſchenkinder nicht ſchon bei ihrem
erſten Schritt ins Leben die große Ungerechtigkeit
und die Klaſſenunterſchiede ſpüren?

Aus einem Vorgarten eines a
am Feloöſchlößchenweg ſind

werden ſich ihr Vorgehen c e müſſen. Den Geſamteinnahme für das an e e e S rſes, ſomit
Stadtverordnetenvorſteher Brenner teilte zu 501 000 Mk. betragen. v gegen einBeginn der mit, daß aus der Tagesordnung ein Mehr von 21 000 Mk. Die Geſamtausgaben Brenner be Sonntagmorgen vier zirka 1,80 Meter hohe ger

ghalt Wohlfahrtsamt, Schulverwaltun it 868 000 Mk. vorvera Das bedeutet raumte ſofort für den r Montag die n er geſtohlen. Es handelt ſich um in Merſem werden Po das Vorjahr ein We 3 e von 11 000 Mk. nächſte enierit e bu e flanzen.
müſſen, da von der Haushaltskommiſſion noch dw r Bekanntmachungskoſten ſei S ter 9 s an eal dines i S e e t e h a e Freis CuerfurtOberbürgermeiſter Moſebach e e Arbeiterze Recht verdutzt räumte c r
das Wort, um als r nut r a Stadtverordneten den Saal. Sie 5 ns Naatz,endorf. chäftiStellung zu nehmen. Im großen u jedoch geſagt ſein laſſen, daß ſie arkaſſe in Mü en tand Tfo ſie Ausführungen mit dem en e Detver den Etat ohne den Willen der SPD. nicht n vor ren le ne n de Städte

richt des Magiſtrats, zu dem wir bereits in der brdneter und Magiſtrats entnommen werden, rchbringen werden. tet für die Provinz a erſte Verwale
Sonnabendnummer Stellung genommen hatten. r ha alſo ine weitere Belaſtung des Hau alte ren die brügerlichen Vertreter den Zwangs tungsprüfung eretätprüfung).

Durch die ſchlechte en ar u en r t ſung des Hantz und damit Erhöhung der Steuern,! Mücheln. Aufnahme der SchulneuSteueraufkommen für 150 et r igbleiden. ne ch der roteſtierte u o tönnen ſie das haben. Jm Intereſſe der arbei-linge der bisherigen Schulen von Altmücheln,
jobr wer u er ein r mit Wirt S Wirth daß ſein Antrag be tenden Bevölkerung werden die r unſerer Zorbau und S findet wegen der Um eei alles beriaden um a teile uwenden.einem Defizit von 259 000 Mk. abgeſchloſſen hat,y e tauf ſtellung e r Steuer a kommenden Moniag fällt d u R ierung der hie e Schulverhältniſſe und r

das allerdin nicht r er trat, weil andere Ah ril ſtattfindendentung ve J werden ſollte. Stadtver- nahmswei e erſt am 24. April, vormittags 1
r ungefähren Höbe des ſordne teher Brenner ließ daher über Erwartun in den beiden achten Klaſſen der neuen SchuleDefizits zur eden Die Ausgaben für dieſen Antrag abſtimmen. wurde mit den e. (Parterre) ſtatt. t n

e ehe S S e ehe an e unoermarſches. Scbnitz Die vie lig a Vglteſhutg Wird
genommen ema ein uer teht teingeſetzt werden. e gaben der Schul ßertei ahr aufgeſtellt e Ob der angenom u re so m ſiſchen Se r. am 1. April d. J. von 244 Schulkindern beſucht, diee in vier Klaſſenräumen unterrichtet werden, von

etwas nütztwaltun a de ſich erhöht. Wenn wurde mene Antr t eine andere gar Jn e Straßen ſieht man viele et et erntete en e eKoſten der Uebernahme der Oberrealſchule r ung s m ungs Koſten von h gie, Amgebung des ob r von zwei Klaſſenräumen be-
iſt h worden. Ausermarſch“ wird alſo nicht viel mehr e n und die Herbeiführung e ſchulaufſichtlichen

ſtrichen als e allerdings etwas gefährlicher, Aprilſcherz beſen cher gen
öffentliche Feſt we plätzen ſollen im Anſchluß an das neue hahercek-

h auf die r wer 5 er v ebaut werden. Der Schulbau ſelbſt wird unter cW r ten in a. ch Se gert rin ganze llert und zwei übereinander liegende Schulklaſſen

Pueff ffs der Bekannt- geſchaffen.e wen ein unbilliges Verlan- Die Kommuniſten wollen ſich heute gegen

um Teil dadurch wieder wettgemacht, daß der 4000 Mark auf iterhin wollte erckverband Leuna einen Teil der Koſt ten für de alle le Wer über 4000 Mark
y z e um übernimmt. Durch den neuen

Volks r r n n v wird die Stadt um n iten. n Antrag,Mk. für das nächſte Halbjahr ar A a ung des n
Regen Auch die t ln g Hojenſk wgh r neuen e d m d un kſte en

en Polizeikoſten einen 1 Uhr auf dem Markte a 7 um von rſchuß. So iſt trotz aller e aßnahmen i gen, von der arbeitenden Bevölkerung zu „ſtrahlenförmig“ nach dem Provinziallandtag Facſßreis
vermeiden geweſen, daß für den Haushaltsplan 1 z 3 b e ehe iehen. ſa 7 e x ſaß d S e e

u Mann ſtarker Trupp in der Gotthardtſtraße de-e n S s nen halten u gee v Zlſchenfalen iſt e mat ge. Ein Mann verſchwunden.J rk aus dem Fonds ar e gronſt Lettin. Vermißt wird ſeit 29. hDie Deckung dieſes Fehlbetrages,n bei der Finanznot der deutſchen Stadt W e Gerfügu ung“ genommen wür
d s nicht clleinſtehert iſt,

eleitet.

keine
Ajährige Arbeiter Paul Höpfner ausn wenn ſich keine Mehrbelaſtung des Etats entſtehe, h a er, Nach hinterlaſſenen eren iſt anzunehmenh h ſehr errei durch L d T e beigeſtimmt werde. gen Peovinziglausſchuß ſtimmt zu. er ver er z de r re le Iugt u H. u

n (Nazi), 5 e längere Zeit erwerbslos und fand auch infolgeWeitere Ausſicht Decku eht Die en Diner rick Thüringen ni nell Der Provinzialausſchuß hat in ſeinerleich ſehr e un ga. Obwohl a nung e eres Mhiſtergehunt t bewi u heutigen Sitzung gemäß Artikel 86 der preußiſchen hier We po e
e Zeitung die Saſtenausgleichererhand lungen nen, ſtellte den Antra u Aufwendungen Verfaſſung das Einvernehmen mit der Ernennung Schwermut in den Tod gegengen iſt. Der vermigte

e t ſelten r Fata e uſw. für 19 t he von 12 des n des Bundesamts für das Heimat- iſt von mittlerer Siatur, hat dunkelblondes Haar,g Stadtv. r en ſki (Soz.) wies weſen Dr. Falk zum Oberpräſidenten der
raune Augen, beſitzt drei bis vier künſtlichew. hin, Geſchwandtner als Vrowing Sesſer un zur Ernen ung des Oberbür- und War i viele Hoſe und viauer e

germeiſters Weber (Halberſtadt) zum Regierungs kleidet, außerdem trug er Holzpantoffeln. Etwaige
Nachrichten an das Polizeiamt Lettin erbeten.

ein Erlah des preußiſchen Miniſters des
Innern voriegi, die verhandinngen ſofort

durchzuführen.
Wenn er auch nicht auf Ei

e
w erlauben könne; den Stadtverordneten aber, die im Produktionsprozeß präſidenten von Magdeburg erklärt.

elheiten eingehen könne, würde jede Stunde, die S im Intereſſe ihrer nſo könne er mitteilen, o edoch etwas zu ver r n der letzten Nacht wurd Ammendorf. Die Haushaltsplanbe-prechen, da Verhandin c g7 treter Zeit e u r der e r S Tri S o Wei St et ratungen der Gemeindevertretung beginnen am
wahrſcheinlich zu einem g ün c n Ergebnis Verlierens ihrer Arbeitsſtelle zugggſest 2 Es gebrochen, indem du einen 30 bis 40 Pfund Donnerstagabend 6 Uhr im Sitzungsſaal des Rat
n e Dieſe beiden glichkeiten alleinſwäre darum ganz ſisſherhand Agest t en chweren Stein die Jalouſie zertrümmert wurde. e

e n e e w neStadtverordneter Wirt h (WP.) verlangte vomiter, die Bekanntmachungen nicht der entwendet. Segen aße n Lmmende ner e
eeeeeeeeeeeaſeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

r du utar Kalk, Leim. Zement, für Putz- und Faseaden-
empfiehlt billigſt

Nur 3 Tage Nur 8 Tage!eiliger Str. 47 t nen Mine alfardengegenfüber dem BRitterhause. Albert fabig Fabrik f r Laok-. Rosh-,Fernruf 224 25. vederhandiung h C. on AbbrfedierkeHallorenring 7.pr. Kurt Rassler Erſch Weckwertn
Reehtaanwälte und Notare.

nur fern renutraße I I. Gegr. 1919. Tel. 24703
begeht jede Hausfrau an ibrer teuren Wägohe
und an dem Geldbeutel ihres nooh viel
teureren Mannes, wenn sie heute noch Wäsohe

4 nach ihrer alten Methode wäseoht.DD h h ger wen 7 A e 332 2as ne Jedem der an R GRESIGMOSàAàèAè!)è)m--
FeumatiemWascwanger rrauemer Rum Versicheruang

Preis nur 12 Mk k. 65 Jahre Sarantle. leidet, teile ich 8Kein Wasehteufel, kein veralteter Wasohtriohter.

Unser Smauwascen eine 227277
23328 Uhr

Karze gemeinverständliohe Darstellung
naob dem neuesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
(uaoh auswärts gegen Vinsendung von 35 Pfg. in Marken)

Volksblatt Buchhandlung
Halle 3. S., Gr. Ulrichstraße 27

gernkoſtenfrei

mit, was meineFrau ſchnell u.

billig kurierte.

Sohmutzige Wäsohe bitte mitbringean.
Eintritt trei! Ohne Kauſuwang! Dresden 590

Neuſtädter
Markt 12



Kreis Sorgon
die rie. Die h

Der Krelstae es Suallrelves verabsechledet den Ftat e
bie Bürgerilchen setzen le Rrelssteuerm herab RPD-- Angriffe gegen den Rrels)ugendpfleger S z e

hlreich di r ten „Brau n“ und
iſchen waren inige NeuS. m eieren Verlauf der geſtrigen gutertts: Nr. 7 wärden ſich einſchl ich en Gewerbeſteuer von 85 r rKreistagsſitzung die n der h e guf rozent (wi tat vorgeſehen) auf 80 Proz. e e e ehe c le 32

Satung der Kreisberufsſchule 5 c 0000 Mark belaufen. Die komplette Um dies zu e beantragten Streichun laſſen mußte. Seine Entſtellu

8 die Serutschu icht St Diskuſſion. Die r 7 00 v ſeien v ist gen die der a al en n g. ſo e

et u ſion e gena S 3 e e der er en i t des an chuſſes, itenwogen Den 2 et e r h 2 wie man
m u

Tuber ſtraßenunterhaltung). Die SPD. e die deutſge e drehell t vorſtellt.dem neuen Entwurf l L. Die Bürger e Wie gee Mitiſtertnn r allewohlfedtl angeſichts der ſchweren e De ſt Löhſten. Jm benachbarten Rehfeld

ſuchten jedoch u. a. du n u g antiert. Jm erſten und r Jahre tigte Wünſche zurückgeſtellt für den vor öffentliche Verſammlung deS z apna er ätentliche Verſ g der SPD.die r auch einen großen Etat ſti lls die Bürgerliche aeines en gegen at ſtimme. a e Bürgerlichen raenkel (Torgau) referierh. auf dem d v 7 Teil Beſoldung der notwendigen Röntgen jedoch auf die Senku s inden, würden ſie Ab D t. n meldete 5 an enwinites gen um ſo ndiugend zu bentn tragen. Die erforderlichen Mittel in anderungsanträge ſte Herr Steinmetz le Er verſuchte, das Gehörte wider
eigenem N P Wormer u zur Serderdug Höhe von 15 000 Mk. wären durch Aufnahme (KPD.) begann dareuf Tit Jaung. Plavperſpo egen, doch war es großer u ohne eb. es
zu haben. An S Sir en e einer Anleihe zu beſchaffen. tiven, bemängelte manches und hieß nichts gut. kenntnis, was er vorbrachte. Was ort
abgelehnt. Die Die h beantragten, die Vor Wollmann (KPD.) ſtellte ebenfalls, n Weiſe wurde er vom en ine beſſere 3ulgeit fällt in De ge be Male h t. an wolle einen eventuellen o ch ausgehend, allgemeine politiſche Be lehrt. Dieſe Verſammlung dürfte die Perl hier

rwarten wurde darauf die ganze Vorlage 2 ß an die Tuberkuloſefü elle Halle rachtungen über die Länge deutſcher und franzö ein gutes Stück vorwärts Kringer-mit gegen 11 Summen de 11 de Die Stelle iſt. wie Stein me ſiſcher Gummiknüppel an.
gen der Kommuniſten abgelehnt. Die KPD. er Wrzhre re S ung trat mag deren zum Teil t. r Jereis. C ddieſer ichen Vorreden in die Berat re Henwert re e. e gebe re nde Löſun u n. Landſeinzelnen Daitk ne des V Ciat an Die dg. nicht erklären. r at lehnte 5 wſchlu e verſchiedenen Fraktionen ſtellten bei den verſchiee der Mitglieder des Kurato h der Kreis Fereſ in w. d denſten Poſitionen mehr oder weniger mögliche Schwerer Unfall.
riums z erufsſchule und der örtlichen uch r war für die Vor und unmögliche Anträge. Daher Daren ſtets die Dolſthaida. Am 28. v. M. verun
Verufsſchulvorſtände (die Amtsperiode der alten age. Sie wer l n anläuft mit 1. Sir 1930 ab) war, da ſie unter die nommen. Der Krei

h ſie mit n Ken unbekümmert über die Deckung vormittags
dieſer vermehrten Ausgaben, die Bürgerlichen glückte der Arbeiter H. Haupt aus Frauendorf bei

itäten in der Tuberkuloſebekämpfung über die über die Wirt arwut die Allge- ktrand in der Fabrik Emanuel in Dolſthaida.
h n e en t re Ausführung der in der Vorlage gemachten t be u d re tende Der Beim Auflegen eines Triebriemens geriet er mit der

ſtellung der Satzung vorzunehmen. Man Vorlage auseinanderſetzen. rung. Beim Kapitel Kreis und S men Hand zwiſchen Riemen und Scheide, wodurch ihn
on die De n bis zum echten Es folgte Beſchlußfaſſung über die V W a atte n ſuede Shenſecs mee wurde, der Arm

hen. Die alten Vertretungen ſollen di oſſen itrag für en für wurde ebenfalls mehrmals gebrochen.daher in thren dunklen beleſen werben und. Einführung einer Bierſtenerordnung Gemeinden von 80 000 auf 85 r des Jm Monat März haben ſich im Verhältnis zu den

all di Feett, weil d des Kreiſes. Jm Saalkreis nur 20 Gemein gleichen den B „Rentenbezüge der Straßene e KPD. bei der Wnn e We hoben e d dh en 1580 Pr. eben Jormonaten die ünfälle in der Fabrn Emanuel de-

S führt. Die übrigen Gee der Schulbeiträge d des meinden r an e abgelehnt, trozsdem] Beim Kapitel deutend erhöht.i für die Beruf Saal die zum recht n Realſteuern durch die Wohlfahrtsamt
krei urde wie folgt f tgeſetzt. Es r t Bierſteuer hätten nkt werden können. Bei

n der letzte emeinderheben: von den e et n r Vyena Fraktion den e auf Er Falkenberg. J letzten Gemeindevor
ndſumme von 23 200 anger tandsſitzung befaßte man ſich mit der Bejeden Arbeiter und tellten 8,50 Mk. von den Steuer etwa ein n Pfennig r e v des Kapitel „Allgemeine Firſoige S r n der Ausſchüſſe der Gemeinde. Die Vornichtgewer betreibenden ürbeit die Bierſteuer Angeführt die um Je Antrag wurde angenommen. Einige völlig ſitzenden wurden ſeien dermahzn verteilt: ßür de denebern mit Ausnahme der Landwirt herumliegenden Gemeinden r nicht. unmögliche Anträge der KPD., die mit dem a Gemeindehaushalt und die nungen

ch aft 3,50 Mk.; von den I ihn erp ſtnd aber die gie en wie m tohriseiat ſehr unzufrieden war, aber auch keine für ſoziale Angelegenheiten t t bat
ichen Arbeitgebern l daß eine r t Dntg ichkeiten angeben konnte, wurden Wohnungeweſen Dietrich; für Forſt und Rittere der Bevufsſchule des Saltteiſes t r nicht in h e ehnt. Schulze; für das Bauweſen: Hartmann; füru ein Sch n Höhe kreis werden rund 20 60 d an ler umge uch im Kapitel Ge W R en Waſſerwe und Knanaliſation: er; für das

n e Sinn in S n de a gre Vigme forderte e KPD. e r ä und e r ngsweſen: m
Lehrer ige fre e e war man r at e teheh n e n Du Bagni Geih berg h h. h de eiwiſe veſhen u Volſeen nach geſetzli Vorſchriften an Arbeiter Niglete Dort, wo der Vo iet m berufsſ agsfvei, D hre Lolteftenn ehren indem ſie ſich zum Teil e We die aus dem Bund ausge Mitglied iſt, ernennt die Fr en ehe er
weig es um Arbeitnehmer handelt, die ſie inſgegen die Bie ren ausſprachen. o die rden, kei l e Mitglied.R a en beſchäftigen, nicht aber in ihrem Kommuniſten wurde trotzdem an e m s S Grnenahhe, Satzihien nach ich ten vom
r n u T re ie bürgerlichen Bier ine ch e von k. 15. bis 29. März. Geburten: Deineu e n, wu a nommenJ n 3 der John Mag der Villa hat man in n a an a Stelle da bei allen reich tebeſpetin E. Meyer h i

gab es eine längere n Der Prüfer hatte die Beratung des Haushaltsplanes für 1930 Gel ten, wo die SPD. den meiſt auch un galt e Fr
geringe vorgetragen. Die ein. Wir find We Br. in einem durchführbaren ünra der KPD. nicht zu Lindner und Frieda inkler.
witterte ſofort, daß an der Rechnung irgend ten wert e ſie es tat. weil die bisher für dieſe Poſi und Elſa Rieback. Kurz Schwarzenicht in Ordnung ſei. Sie wettevte vor T e e eribrigt bereitgelteiiien Mittel ausrei Otto Donath und 3 Ge

e n S e e äh e W u n i de g e en tet b Je ihresS re J J n anaſht der n de e tie u Se ſtellten mann Ober, z Jahre. Da Se e
e See e e e 8elerkä n e e e e e eonders ma n Grabo ein rteilfilm wh e e S en d. mee doh ne Sriigumg ſenden die Somderhant- San Hoſe cher eS ſchwere mm e rei mit allen Umſt u S ien von vielen halt Srbauf des Aud m Dietrich (Falkenberg), der t ernswürdigem Jdealismu Beanſtandungen Poſitionen S uf iwagens wu n leitete, konnte ſeiner Freude darüber Ausdru

durchführt und ein hanple icher Jusendpfteger worden. Eine a rung des
il Die Bürgerlichen erklärten nach Duder yelnen Punkte, da ſe n S n a geben da i ers viele Frauen anweſenddem Kreiſe viel teurer kommen würde. rſjedoch unmögli a ver ntereſſe verfolgten dieſe den prächWen un ſang ſeine Serhomn wahh davor die Erſpa a der r re nis Aben en Füum ad h 9 Schluß ber v

u agen laſſen, daß r gern auf Döll ni le rſabg e. v e t i arſtaltung konnte man nur eine Meinungten e reiſe mehr oder weniger nötige er d mee S r n ß eries S u daß die recht bald wieder einen derartigen
Retiſen nach De untexnimmt. Die Ent ſowie die n Der e ſich gegen 820 Uhr auf Abend veranſtaltet.tung der R wurde ſchlie en die SparmaßnahEftng et r ſchließlich geg zt mer. Mittwoch, den 2. April, abendsmmen er e rt en der Dienstag frith t 75 re tagt die n. inEinrichtung einer Tuberkuloſefürſorgeſtelle. leiden hat. Vorau ich iſt für e Die Diensta nd bis R der Diele von Weſenigk. Von wichtigen Verhand

vie e e er Wege Sehr alt einer Mehr don 110000 Wert rer r. wige hie her Chitheung der eher e
e iſt. r Kreisausſchu hatte des 45 an die Wege riht de folgt. hoben. nſere am kommunalen Leben inter

einiger Zeit die borbidlighe ür we in dieſem Jahre auch v geri wer- ten Mitglieder ſo Pen ſich den Beſuch dieſer Sitzungſtelle des Mansfelder Gebir ne d Kre werden alſo auch hier zu er Mreis r elituscſi zur Pflicht ma

haben. a A S OAÄSÄ*us warten

rs dieſer t dierungen r ar d Detitas n St Fcurmiſtem- ncrichtem.it aller Bev ung ten r in re u a ar DuS rei s Schritt it der anf ber Kreis gegenüber ſeinen Kreisinſaſſen hat. unter den Kr en geriet der 1 jährige Sohne Unng Telemann. r
Eetitentrialine der ſten Die Unter dieſen Umſtänden t eine Waſſe der eines Arbeiters dadurch, m beim Ballſpielen in ken et F. u hre h

olgreiten unter denen en W Ausbaues Steuern unmöglich. ein Leipziger Auto lief. Es gelang dem Führer c miſe heinh ſeine e einem r da t a setat e Dat, ar z ein 3 Halten S h e n veh n Faul zu a
kann r Die n rger agten jedoch er Knabe erlitt einen ten Schädelbruch, ſox r Ven der Umlage der h und wie l und innere We 3 h h Bee Born Nerthe Richber (Saſey m
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Aufomatiscſie Tugsicerung
Der mechanische Streckemwärter

Bas elektro-optische und das elektro-magnetische Verfahren und ihr praktischer Wert

Gelegentliche Eiſenbahnunglücke infolge falſcher
Signaliſierung oder Ueberfahren eines geſchloſ
fenen Signals haben immer wieder Anlaß gegeben,
durch beſondere automatiſche Sicherungseinrich-
tungen die Unachtſamkeit des Streckenwärters
oder des Zugführers auszuſchalten, beziehungs-
weiſe auch bei Nacht und Nebel durch ſelbſttätige
Apparate ein leichtes Erkennen der Streckenſigna
liſierung zu ermöglichen. Der Zug ſoll durch eine
derartige Einrichtung in allen Fällen, wo die
Strecke in irgendeiner Beziehung nicht „frei“ iſt,

unter Ausſchaltung menſchlicher Unachtſamkeit
oder verſperrter Beobachtungsmöglichkeit den

Zug zum Stillſtand bringen.
Von den beiden hierfür in Anwendung gekom
menen Syſtemen, nämlich der optiſch- elektriſchen
Zugſicherung und der elektromagne-
tiſchen Methode, hat letztere gewiſſe Nachteile,
die dem optiſchen Syſtem nicht anhaften. Vor
allem arbeitet die optiſche Methode billiger,
ſte iſt gegen Witterungseinflüſſe vollkommen un
empfindlich und läßt eine Reihe von weiteren
Möglichkeiten zu, auf die im folgenden noch ein
gegangen werden ſoll.

Das elektromagnetiſche Syſtem beruht darauf,
daß zwiſchen den auf der Strecke zwiſchen den
Gleiſen angebrachten Uebertragungsorganen und
dem Empfangsorgan auf den fahrenden Zug

magnetiſche Felder geſpannt

werden, die in Tätigkeit treten, ſobald ein auf
275 ſtehendes Signal überfahren wird, und die

Zug rechtzeitig zum Halten bringen. Hierzu
ſind auf der Strecke die ſogenannten Gleismagnete
untergebracht, der eine etwa 300 Meter hinter
dem Vorſignal, der andere am Hauptſignal. Die
Gleismagnete ſind mit dem Flügelkontakt des
Hauptſignals gekoppelt und werden je nach deſſen
Stellung geöffnet oder geſchloſſen.

Ueberfährt nun ein Zug ein „Halt“Signal,
ſo erliſcht die Einwirkung der magnetiſchen Felder
auf die verſchiedenen Stromwege in der Lokomo-
tive. Cine weiße Lampe und eine rote leuchtet
auf. Gleichzeitig bedingt die Schaltung ein Aus
treten der Luft aus einem Luftbehälter, wodurch
alle Bremſen ausgelöſt werden und der Zug zum

kommt. Soll nach Freigabe der Strecke die
ignaleinrichtung wieder in ihre frühere Stellung

gebracht werden, ſo braucht der Lokomotivführer
nur einen Auslöſeknopf zu betätigen; das Ver
I5ſchen der roten Lampe und das Wiederaufleuch
ten der weißen zeigt dann an, daß die Strecke nun
paſſiert werden kann.

Die geſamte Einrichtung iſt ſo ſinnreich ge
troffen, daß der Zug nur dann fahren kann, wenn
die Zugſicherung in Ordnung iſt.

Anzerdec wird jedes Neherfakren eines ge
enſchloſſenen Signals auf einem Papierſtreif

regiſtriert,

daß jederzeit eine Kontrolle der Zug bzw.
nbeamten möglich iſt. Soweit die elektro

magnetiſche Zugſicherung bisher auf einer Anzahl
don Strecken eingebaut worden iſt, hat ſie ſich als
branchbar und zuverläſſig erwieſen. Jndeſſen
ſcheint das optiſche Verfahren wegen einer Reihe
von r das elektromagnetiſche neuerdings
zu verdrängen.

Der wichtigſte Teil des optiſch- elektriſchen
Eyſtems iſt eine lichtempfindliche Zelle. Als ſolche
dienen die bekannten Selenzellen, die für
dieſen Zweck beſondere Verbeſſerungen erfahren

Sie ſind mit den Bremsvorrichtungen des
ges gekuppelt, wobei die Selenzellen indirekt

durch eine ſtarke Lichtquelle erregt werden. Die
Strahlen der Lichtquelle werden durch paſſende
Optiken parallel und nach oben gerichtet.

An den Streckenſignalen ſind nun ſogenannte
Streckenſpiegel befeſtigt;

der Streckenſpiegel reflektiert das Licht unter
einem ſehr ſpitzen Winkel wieder nach unten.
Steht das Signal auf „Halt“, dann hat der Spie
gel eine gewiſſe Neigung, und zwar derart, daß
die reflektierten Strahlen durch die Optik treten
und jenſeits eines Prismas auf die Seelenzelle
treffen, während bei freier Fahrt der Strecken

durch eine vom Signal aus geſteuerte
verdeckt wird, ſo daß das Licht nicht reflek

tiert und ſomit die Selenzelle nicht beeinflußt
wird. Wenn bei Halt Stellung des Signals die
Selenzelle durch das reflektierte Licht getroffen
wird, dann werden durch die anſchließenden Schal
tungen die Bremſen in Tätigkeit geſetzt und der

kommt zum Stillſtand.
eſe Methode läßt aber noch eine andere Mög

lichkeit zu, nämlich die Geſchwindigkeit des Zuges
zu regeln. Es iſt dies von beſonderer Wichtigkeit
weil häufig ſcharfe Kurven mit zu hohen Geh.
ſchwindigkeiten durchfahren und dadurch Entglei-
ſungen hervorgerufen werden. Man gibt deshalb
an gefährlichen Punkten der Strecke den Spiegeln
eine ſolche Neigung, wie ſie der zuläſſigen Höchſt
geſchwindigkeit an der betreffenden Stelle ent
ſpricht. Jndem mit dem Geſchwindigkeitsmeſſer
der Lokomotive eine drehbare Scheibe verbunden
iſt, die einen halbkreisförmigen Schlitz trägt,

iſt die Stellung der Scheibe von der Zug
geſchwindigkeit abhängig;

der Schlitz geſtattet nur dann einen Lichtdurch-
ſchnitt, wenn eine der örtlichen Stellung des
Streckenſpiegels entſprechende zu hohe Geſchwin-
digkeit vorhanden iſt. Je nachdem auf welche
Höchſtgeſchwindigkeit der Spiegel vermöge ſeiner
Neigung eingeſtellt iſt, iſt die Ablenkung des Lichts
eine verſchiedene; die Selenzelle wird dann an ver

Major Raymond Phillips

das bekannte frühere Mitglied der Jnteralliierten
Kontrollkommiſſion in Duetſchland hat eine Bähn
wärterlampe erfunden, mit der es möglich iſt,
6 rende Züge ſofort zum Stehen zu bringen, öhneaß der Lokomotivführer dorau irgendwelchen
Einfluß hat. Die Lampe ſtrahlt ein rötliches Licht

Fiu

Das deutſche Flugjahr 1930 wird im Zeichen
des Poſt- und Frachtverkehrs ſtehen, da
die deutſchen Reichsfinanzen zu äußerſter Ein
ſchränkung des Flugdienſtes und zu möglichſt
rationeller Ausnützung der wirtſchaftlichen Seite
des Flugverkehrs drängen. Während im Paſſa-
gierverkehr die Eiſenbahn in der Lage iſt,
einen Paſſagier mit etwa 5 PS, das Auto mit
etwa 8 bis 10 pss zu befördern, iſt der Luftver
kehr gezwungen, 50 bis 80 pps pro Paſſagier (je
nach Maſchinenbauart) aufzubringen. Unter dieſen
Umſtänden wird der Flugzeugpaſſagierverkehr erſt
in Jahren oder Jahrzehnten rentabel ſein, d. h.
wenn die Länge der Flugſtrecken eine große Zeit
erſparnis gegenüber der Eiſenbahn und dem Auto
garantiert.

Poſt und Fracht.
Das Flugjahr 1930 ſteht wie geſagt, im Zeichen

von Poſt und Fracht. Dieſer Handelsluftverkehr
muß ebenfalls, um zu einer gewiſſen Rentabilität
zu gelangen, möglichſt große Strecken in
kürzeſter Zeit zu überwinden ſuchen und zwar
unter Zuſammenarbeit mit dem Erdverkehr, dem
ſogenannten „Flei“-Dienſt. Erſt bei Ent
fernungen, die die Eiſenbahn in einer Nachtfahrt
erledigen kann, iſt der Luftverkehr dem Erdverkehr
überlegen. Die Folge iſt eine möglichſt weite
Ausdehnung des deutſchen Luft- und Frachtver-
kehrs über die Grenzen Deutſchlands und der
Kontinente. Beſonders günſtige Verhältniſſe lie
gen für den Poſt und Frachtverkehr vor, wenn
Meeresarme wie die Nord und Oſtſee oder

T

9lanr 1958
steht im Zeichen von Post und fracht

Sevilla, Teneriffa, Konſtantinopel und den Fernen
Oſten ausgeführt, um ihre Expreß-Poſtflüge mög
lichſt weit ausdehnen zu können. Man ſcheut da
bei nicht zurück, den Nachtſchnellzug als
Hilfsmittel heranzuziehen. So wird die Flug
ſchnellpoſt nach Sevilla mit dem Nachtzug
Berlin Stuttgart befördert und erſt dort
auf das Flugzeug übernommen Auch die Schnell
poſt Berlin Konſtantinopel wird zu
nächſt mit

ſchiedenen Punkten getroffen und die Bremſen Breslau befördert. Die Lufthanſa erſtrebt auf
werden derart ausgelöſt, daß der Zug die vorge dieſem Wege zunächſt einmal die Rentabilität des
ſchriebene Höchſtgeſchwindigkeit nicht überſchrei Poſt und Frachtverkehrs.
ten kann.

Der Sommer-Paſſagierverkehr.
Wenn zuletzt bemerkt werden darf, daß dieſesVerſahren gegen jegliche Witterungseinflüſſeß Der Sommer-Luftwertehr wird in ganz Europa

z Mai bis 31. Auguſt geflogen werden.völlig unempfindlich iſt, und daß es be vom zreits im Betriebe der Ciſenbantwiternen Man h
ch en in etwa 5000 Fahrverſuchen erprobt worden merflugp d de r Ver
iſt, ohne daß Verſager zu verzeichnen waren, ſo ander verbunden. n u ren Di
erkennt man daraus, wie unaufhörlich daran ge e ſind in i o er ein
arbeitet wird, dem reiſenden Publikum in den Strecke v am ar m W
Eiſenbahnen die nötige Sicherheit zu gewähren. zigen Zw 9 raſſel n wo n rn
Falls es ſich eigen ſollte, daß auf verſchiedenen Hannoder nnd Hraſſet zuräceegh Vere
Strecken Baherns, die neuerdings mit der opti ſoll die Flugzeit auf den Stre i
ſchen Zugſicherung ausgerüſtet worden ſind, die Paris i e von um eine v
Erfolge gieich günſtig ſind wie bei den Verſuchs. the e erbinenng Genf Zürich
ſahrien, ſo darf, wohl mit einer allgemeinen Ein n J r eführung dieſes Syſtems gerechnet werden. nchen- Wien iſt von i

Th. WV, reits am 1. März in Betrieb genommen. iwe
tſchechoſlowakiſche Strecke Prag Leipzig--
Rotterdam London wird das deutſche
Gebiet neu überqueren.

Neu in Ausſicht genommen iſt eine
verbindung Oslo-- Berlin Wien Bu
dapeſt, die über Budapeſt hinaus nach Bel
grad und Salonäki verlängert werden ſoll.

Der Sonntags-Flugdienſt ſoll im
kommenden Jahr weiter ausgebaut werden. Die
Lufthanſa wird gemeinſam mit der franzöſiſchen
Farman- Geſellſchaft einen Sonntagsdienſt Ber
lin Paris durchführen. Auch die DeruLuft
wird zuſammen mit der Lufthanſa die Strecke

Berlin Moskau und Leningrad am
Sonntag fliegen. Auch die Reichspoſtlinie von
Berlin nach London und Paris ſowie die Strecke
Berlin Kopenhagen werden am Sonntag durch
geführt werden.

FlugzengNormaltypen.
Um die Rentabilität des Flugverkehrs möglichſt

zu ſteigern, erſtrebt die Lufthanſa eine Normali
ſie der Typen und die Beſchränkung aufei Greßflusgeng, ein Mittelflug-

flugzeug ſoll ſowohl für den Perſonen wie für den

ſchränkt werden. Die Seeflugzeuge haben
natürlich mieder ihre eigenen Typen, die wieder

aus, das auf die Lokomotive gerichtet, durch einen ihre eigenen Motorenmuſter benötigen. Während
beſonderen Lichtempfänger direkt auf die Bremfe 1928 auf 1929: 31 Flugzeugmuſter und 19 Moto
wirkt. Dieſe Erfindung dürfte für die Verkehrs renmüſter beſtanden, werden im kommenden Jahr
ſicherheit der Eiſenbahnen von größter Bedeutu l ledigl sW bei chet Gonpe ehe utung für See und Landflugzeuge lediglich ſechs Flug

dung an einem kleinen Zugmodell.
Nachtverkehr.

für die Steigerung der Geſchwindigkeit und die
Erreichung einer

t ſind in Betrieb die Nachtflugſtrecken
Berlin Danzig --Königsberg, Ber
lin Hannover, Berlin HalleLeipzig. Die Strecke Hannover Köln Belgien

das Mittelmeer und hohe Gebirge wie die ſoll Anfang Mai fertiggeſtellt werden. Weiter
Alpen, dem Flugzeug einen erheblichen Vorſprung ſollen im kommenden Jahr noch zur Vollendung
vor dem Auto und der Eiſenbahn gewähren. gelangen: Eine Rachtflugſtrecke in Richtung der

Jm vergangenen Jahr hat der Frachtverkehr ſtandinaviſchen Länder, eine Nachtflugſtrecke in
der deutſchen Lufthanſa um 11,2 Prozent zuge Richtung Wien Budapeſt Türkei und eine Nacht
nommen, der Poſtverkehr um 15,5 Prozent. flugſtrecke über Nürnberg nach München oder

Das Poſtluftkrenuz über Berlin.
Stuttgart, um die Poſtfernflugſtrecke nach Süden
und Südweſten weiter auszubanen.

Mit Beginn des Frühjahrsflugdienſtes hat die Die dent fthanſa iſt alſo durch die Not
a eine A l en in 77 der Zeit und durch den Zwang zum Sparen auf
rieb genommen, r m nzip des e ünftige EntwicklungsFlugferndienſtes Rechnung tragen. e e ren r

erſter Linie die Ueberſeepoſt von den Damp rän
Es ſoll in Iinie, ch den Fracht- und Poſtver

gedrängt worden.
ferlinien der nord- und ſüdamerikaniſchen Route daß ſie hier Erfolg erzielt.kehr Es wäre zu wünſchen,
vom erſten Landehafen aus nach dem Jnnern des
Kontinents geſchafft werden. Dieſen Zweckendienen die Fernpoſtlinie nach Cherbourg, die Der Külteste Raum der Welt
den nordamerikaniſchen Poſtdienſt der Hapag und In der Nähe der Stadt Amarillo in Texas
des Norddeutschen Lloyd übernehmen ſoll, und die hat man kürzlich eine große Betriebsanlage er
Fernpoſtlinie über Sevilla nach Teneriffa ſrichtet, in der ſich ein Laboratorium zur Gewin
die dazu beſtimmt iſt, den SüdamerikaDampfern nung von Helium für die Füllung von Luft
die deutſche Poſt abzunehmen. ſchiffen befindet. Da ſich das Helium jedoch nur

t r Einwirk der ſtärkſten Kälte von denDie Fernpoſtlinien nach Stockholm und be dem es entnom
Oslo ſollen die beſonders günſtige geographiſcheſmen wird, abſcheidet, muß in dieſem Laboratorium
Lage bei der Ueberquerung der Oſtſee dem Schnell e eine Teinperatur von 300 Grad unter Null
poſtdienſt nutzbar machen. Jm übrigen werden herr a 7 ſtellt ded
folgende Weltſtädte durch Fernpoſtlinien noch an den eſten Raum ageflogen: London, Paris, r dieſer ungeheuren Kälte wird ſogar die den Ara

Die EiKa Belgrad, Konſtantinopel e h Sare man nen Edapfen in
dieſer Kälteraum bringen, ſo würde dies dort dieIn den letzten Monaten hat die Lufthanſa be c Wirkun hervorruſen ß wie wenn man ein

reits eine Anzahl von Expeditionsflügen nachlheißes Stück Ciſen in kaltes Waſſer brächte.

zeug und ein Poſtflugzeng. Das Mittel

tve 6 ein. Auch die Flugre zwei Muſter be

ert ſeine Erfin engmuſter und vier Motorenmuſter beſtehen
bleiben.

Der Nachtflagverkehr iſt außerordentlich wichtig

wiriſchaſtlichen Rentabilitee.

dem Nachtſchnellzug Berlin

erlin
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Queckſilber teurer iſt als das daraus gewonnene arg anbetrifft. Die Zahlen der Beſucher e ſp e am nmntag. u I i Tawena) 15 W nyt Merſeburg
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kohle vielleicht Gramm Feingoid enthält, welches weite Zahl nennt die 47 des Vorjahres, Reide 1 Paffendorf i 224 (1:3). edt). 16 Uhr. Dieskau Iiie pro Gramm etwa 3,48 Mk. koſtet, ſo iſt die Lhnimnheber 24 190 (17 741); Wannenbäder 266 wintſa S I Dieskau l 3:8 (3:5). u h
ntabilität dieſer nd ohne weiteres gegeben. (6405); Mediginalbäder 1566 (1071); Brauſebäder wintſchöna J II 5:4 (3:2). Seugorelche Folgen dieſe Erfindung noch nach ſich ziehen ſ5714 (5103); dazu kommen noch einige Spezial wintſchöna Jgd. Dieskau 43 3:1. a II s

wird, läßt ſich im voraus allerdings gar nicht be bäder, ſo daß c 40 120 Bäder gegen das enn t I Stedten l 3:9 u inerechnen. r ilt wird auf der ganzen Welt jährlich S mit 31 679 ausgegeben wurden. Die hohel Benu h e. et Veilere Er z
r etwa 70 Millionen Mark reines Gold gefördert. Zahl der Schwimmbäder zeigt die er Benutzung Er e Wittweoqh, 2 nen zur Börſe abn den Staatstreſoren und im Umlauf befinden ſich geh Schwimmvereine, aber ebenſo auch, daß J Erdeborn a II i T werden. Adolf Werge.r über 40 Milliarden Mark Goldſtücke. Hält man Schwimmen immer mehr Allgemeingut wird. a o Trotha (2:0). r von Golpa auf
z. dagegen die um ein Vielfaches größere Kohlen So lbad Wittekind ſind die Zahlen bedentens Othello l Niemberg l 8:0 (6:0). cäiet w Kix c
ewinnung vor Augen, ſo können ernſte Bedenken niedriger, ſie zeigen aber ebenſo eine r Othello II Niemberg II 6:1 (2:1). Ipru benedt r Witerſelt een Volkswirtſchaftler un rungsfachmann be Steigerung von 1557 au 5. u t o J einkugel-Nan hende Vereine s mit Strafen, Startgeld- undVolk ſchaf d Wäh fach S d 1557 auf 2305. Auffällig iſ Othello Jgd. Klei r 47drängen. beſonders die Steigerung bei den Solbädern. d Merſebu iDe m Rückſtande. Jqch erſuche r

Vorjahr wurden 608 Solbäder verabreicht, in ſtark körperlich.) r t rFür das große Publikum hingegen kann ein dieſem Jahr 1020. Dagegen ſind Jnhalati nd r Tr rn aetwaiger Preisſturz des Goldes ja infolge der enor eree J gen u Kelbra l Frankenhauſen I 5:0. d e raſendeniden a 9men illigkeit des zur Herſtellung notwendigen Da elektriſche Vichtbäder s zurückgegangen. S (1, o de die
terials weniger in Frage kommen. Obgleich e e S fufnati Köpfſteuer IV. Quarial: Annaburg, Dü u 9 Kopfnehmen i zeß r der Preßkohlen Lichtenburg Jgd. Zeckrig Jgd. 121. e rer n e i veirt,
um ein ehrfaches er n dürfte, ſo ſpie u minl n ſind den Leinendieſes für die All euch 4 wegt wichige Arheitersport Lichtenburg l Zeckritz I 3:1 (121). h r h ter,
Rolle, ja der Preis der Kohlen, auch bei einer Sonnt anden ſich dieſe Mann ſten t 3 des S 4koloffalen Senkung des Goldpreiſes, ganz enorm Zwei Kreisfage. Freu iel in Zeckritz gegen Oben er e S mit dieſelben e
dilliger ſein wird. Die Herſtellungskoſten des künſt- Vor dem Bundestag des ATSB. im Juni wohl bald e Anſtoß Zeckritz I r einen r Dienotes Fünt die Spielch oldes müßten natürlich auf ein Minimumſ in Köln en ſich die Kreiſe über ihre Tätigkeit weter in Fuura ging re chienbur x a n e g. cde werden. Sollte ſich dieſes aber nicht Rechenſchaſt. Am 29. und 30. März hielten die De Sieger den a verlaſſen, r u en ige 4 Donner, Brehna d. Bitterfeld, poſtlagernd.
ermöglichen laſſen, ſo bleibt immer noch zu erwägen, lager des Kreiſes Rordmark im Ham- etwas mehr Schußfreudigkeit und be u W Aiſred Forßer, Hdie en im Urzuſtand als gung und Wert bürger Gewerkſchaftshaus ihren Kreistag ab. ammenarbeiten ihrer Stürmerreihe Per v. r e 7 r 33 8g

J in v. verwenden. Jedoch dürften techniſche Be 212 Delegierte nahmen an ihm teil. Nach den Reſultat erzielen können. liehen, ſondern ſich an dieſen Tagen reſtlos en den Feſtendenken hindernd im Wege ſtehen. Schlußfolgerungen aus dem Bericht des Kreisvor Kelbra l Ellrich I 1:1 (0:1). et n de teien
Es dürfte einfach undurchführbar ſein, größere 2 iſt der Beſtand von 30000 Kreisange Es entwickelte ſich ein t z S Hans Donner, Begirkeſpielausſchußobmann.

Zahlungen durchzuführen. Srigen der en r e etorwart bekam mehr ArbeitWie die Regierungen der verſchiedenen Länder in der Nordmark ſt a geblieben r s Gaſtgeber. 8 Minuten vor Selrrei t wg äurt
v zu dieſer Johlungemerhode ſtellen, iſt bis jetzt Nordmark ſteht geſchlo hinter den Bundes um ten Tor durch Eckball. Nach u t u d Tiere

nicht bekannt. Jedoch iſt nicht anzunehmen, beſchlüſſen. üeber die dige an ſtaatlichen r K. ein flotteres Tempo vor und konnte i ndet. Da wich
ß man verſuchen wird, eine andere Deckung, als und kommunalen Veranſtaltu rſchte in der 13. Minute ausgleichen. r zur Togedordumng ſtehen e Tiſcheinen eder

die in Gold, für die herausgegebenen Zahlungs lebhaften Ausſprache eine geteil inung. ſedes undedingt erforderlich.mittelnoten zu beſchaffen a die Kohlenberg- einer einſtmmig angenommenen olution we n g J. g.: Richard Hirſch.
werke ſelbſt an ne ngtarli ckung jeder ſich der Kreis an die Städte und Gemeinden,
Rotenmenge darſtellen. Durch die vermehrte Aus den ArbeiterTurn und Sportvereinen in Anbe Arbeiter Turn und Sportverein e. V. Langen Serantwortlich für Politu

neuer Zahlun r v aber vor allen tracht der Erwerbsloſigkeit und wirtſchaftlich dorf, 5. Kreis, 4. (Abt. ſuch e e undnungen der Induſtrie wieder iel werde e T ſchle P ſonſtigen z I. 2. und 3. Mannſchaft S am rMenge Geld r erfügung geſtellt werden kön für n zu Acſen Geplant iſt die 16. April e rein ſpielſtarke n w. v gef Se
Elf e I. Klaſſe. Geſelſchaft m. Halle. Winerare snen, weder ie allgemeine Lage eine e hen ung eine Kreisheimes. nach

7 W

W. c JW 7 r

4

Höchstleistungoen noch Halle bringen, die Ihnen
mehr bieten, ols Sio bis ſetzt erwarten konnten

l.

Anerkaonnt gute Herren-, Jönglings-
Hier und Knobenkleidung, Sport- und
uns loden-Kleidung, Berufskleidung,

rog III Wäsche, Herrenortikel und Höte4 zu volkstömlichen Preisen
il.

Zuverlässig richtige Bedienung in
allen Verkaufsabteilungen
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Der Mühbrauch de Bildungsprivilegs
Eine hedeutsame Einführungrrede des preußlschen Kultusminlgters Dr. Erlmme

zum Berechtigungsweſen und zum Bil Sinn der Demokratie. (Sehr gut! links Die Er hie Aufgabe des Bildungsminiſters, demgegenüber
dungsprivileg. Keine Gefellſchaftsordnunglangung beſtimmter Berechtigungen darf auch nicht jede andere von untergeordneter Bedeutung iſt.

Jm Preußiſchen Landtag begann am Montag
die Beratung des Kultusetats mit einer Programm
rede des neuen Kultusminiſters Dr. Grimme.
Grimme, zum erſten Male auf der Tribüne
des Parlaments, um ſeine Jungfernrede gleich als
Miniſter zu halten, noch dazu als ſozialdemokra-
tiſcher Kultusminiſter, weiß, daß jedes ſeiner
Worte von gehäſſigen Feinden umlauert wird.
Grimme trat ſicher auf, er wußte das Haus ſo zu
feſſeln und zu überzeugen, daß ſeine Rede einer der
größten parlamentariſchen Erfolge wurde, der je-
mals erkämpft worden iſt.

Grimme beſchränkte ſeine programmatiſchen Dar
legungen auf zwei Gedankenreihen. Er ſprach ein
leitend von dem Begriff der Toleranz, der Freiheit
aller konfeſſionellen und nichtkonfeſſionellen Rich-
tungen, für ihre letzten Zielſetzungen zu werben.
Aber dieſe

Toleranz iſt kein ſchwächliches Gehenlaſſen;
ſie hat ihre feſte Grenze da, wo die Jntoleranz der
anderen anfängt, das Verleumden des Gegners, das
Verſchmutzen des politiſchen Kampfes, das Unter
wühlen des Staates. Jntoleranteſte Rückſichtsloſig-
keit gegen das politiſche Rowdytum auch an den
Schulen ſtellte Genoſſe Grimme in Ausſicht. Die
Hauptgedankenreihe ſeiner Programmrede galt dem
Kampf gegen das Berechtigungsunweſen und die
Bildungsprivilegien. Hier laſſen ſich die Gedanken
gänge des ſozialdemokratiſchen Miniſters nicht
kürzer und treffender darlegen, als er ſelbſt es unter
dem ſtürmiſchen Beifall der ſozialdemokratiſchen
Fraktion getan hat.

Ueber die einzelnen ſchulpolitiſchen Probleme
will ich mich nicht auslaſſen; meine allgemeine
Stellung iſt genügend beſtimmt durch die Toleranz
gegenüber den Konfefſionen und gegenüber den
Nichtkonfeſſionellen. (Aha! rechts.) Hingegen will
ich Stellung nehmen zu zwei grundſätzlichen Fragen,
die in faſt allen Teilen meines Reſſorts auftauchen,

gibt. Den

der Welt wird auf ein vernünftiges Berechtigungs-
weſen verzichten können; denn beſtimmte Tätigkeitenſſchränkt bleiben. (Bravo! b. d. Soz.) Zwölf Jahre
kann man nicht von Menſchen ausführen laſſen, die Republik haben den Eindruck nicht verwiſchen
infolge mangelnder Sachkenntnis zu einer Gefahr können, daß die Erlangung der Berechtigungen eine
für die Geſellſchaft werden könnten.
rechts.) Aber wir leben längſt in einer ungeſunden

Ueberſteigerung des Berechtigungsweſens
und müſſen ſeinen Abbau ſchnellſtens praktiſch in
Angriff nehmen. Leider wird der Staat allein dem
Berechtigungsweſen nicht beikommen können. Die
grundſätzliche Entſcheidung für die Aufnahme irgend
einer Tätigkeit darf nicht länger vom Nachweis
eines beſtimmten vorgeſchriebenen Bildungsgangs
abhängen, ſondern nur von der Feſtſtellung der Mög-
lichkeit erfolgreicher Mitarbeit, ganz gleich,
auf welchem Wege die Vorausſetzung erworben
wurde. Niemandem darf der Weg verſperrt werden,
weil er nur Volksſchulbildung hat. (Sehr
gut! links.) Leider ſchrauben alle Berufsſchichten
die Anſprüche an die Vorbildung immer mehr in die
Höhe, und die höheren Schulen wären längſt Jüng-
lingsbewahranſtalten geworden, wenn dem nicht der haben es geradezu als Verrat empfunden, daß man
bewundernswerte Wille zur geiſtigen Leiſtung bei ihnen in den erſten zwölf Jahren der Republik jede
der Lehrerſchaft gegenüberſtünde. (Sehr gut! links.)Erfüllung deſſen vorenthalten hat, was ihnen die
Die ſich in der Oeffentlichkeit als Anwälte der Per Weimarer Verfaſſung in ihren Grundſätzen t
ſonlichkeit aufſpielen, ſollten endlich mit der Vor zugeſichert hat.
ſtellung aufräumen, daß Vorbildung entſcheidet und große Bewegung.) Mir ſcheint, als ob für die Er

nicht Leiſtung. Das geiſtige Wachstum der Men
ſchen muß ja nicht unbedingt nach der Ausbildungs- bisher herzlich wenig getan worden iſt, und meine
zeit endgültig vorbei ſein. (Heiterkeit.) Wir haben Hauptaufgabe werde ich darin erblicken, das Gefühl
doch ſchließlich in der Republik mehr als einmal er-jder Unerträglichkeit des gegenwärtigen Zuſtandes
lebt, daß Männer mit bloßer Volksſchulbildung anſimmer wieder lebendig zu machen. (Lebhafter Bei-

blik muß die Verkoppelung von Beſitz und Berechti-
ungsanſprüchen zu löſen verſuchen.

lichkeit des Zugangs zu den Bildungsgütern

Aufftieg der Begabten garantiert

(Sehr wahr! Angelegenheit des Beſitzes und der privilegierden die oberſte.
Klaſſen geblieben iſt. (Sehr gut! links. Bewegung.) b. d. Komm.: Das werden Sie auch nicht ſchaffen!)
Der Staat kann ebenſowenig Perſönlichkeiten ſchaf-Jch verſpreche nichts, denn ich kenne die Weite des
fen, wie er Kultur ſchaffen kann. Aber die Repu

lage

nahen W den Aufſtieg durch Leiſtung

links bei b Wi mmn, daß dieſesr ſa ernſt den breiten aſſen an der Ge
drücktheit und dem Einerlei das Daſeins einen Aus
weg zu er der ihrem Leben Sinn und Zwesſſen eine Perfpektive zu eröffnen,
wenigſtens ihren begabten Kindern und Enkeln
wachſende Lebensmöglichkeiten zu eröffnen, das iſt

in der Praxis auf beſtimmte Beſitzſchichten be Unter allen Aufgaben meiner Verwaltung iſt die

Beſeitigung des Bildungsprivilegs

(Lebhafter Beifall b. d. Soz., Zurufe

Aber ich kenne auch meine und meines
niſteriums Entſchloſſenheit, dieſe unſere erſte

Demokratie und wichtigſte Aufgabe mit allen Kräften anzu
bedeutet nicht die gleiche Berechtigung aller fürſgreifen. Heute iſt nur eine Perſönlichkeit, wer das
alles. Aber nur der Staat verdient den Namen Abſtandsgefühl zur Maſſe innerlich überwunden hat
einer Demokratie, der allen die gleiche Mög- ne des Verbundenheitsgefühls mit dem un

bekannten Soldaten des Daſeinskampfes. AStürmi-
ſchafft. (Stürmiſcher Beifall links.) Die Forderung ſſcher Beifall links.) Wem heute das Gefühl für die
war in Weimar eine Selbſtverſtändlichkeit, und nie Maſſe abgeht, kann dieſen Mangel nicht durch die
mals hätte die Sozialdemokratie dem Weimarer Einbildung wettmachen, er ſei eine Perſönlichkeit.
Schulkompromiß zugeſtimmt, wenn nicht in ihm Das Schickſal der Maſſe ſteht heute im Zentrum des

dieſer geiſtigen und ſittlichen Erlebens. Bei aller Unan-
taſtbarkeit des privaten r ſeien Sie ch
darüber klar: Beſitz iſt Schuld. (Große Bewegung.)geweſen wäre. Die nichtbeſitzenden Volksſchichten Perſönlichkeit iſt heute der geſteigerte Ausdruck über

individ nellen Empfindens, iſt heute ein Stück des
Kollektivwillens unſerer Zeit. Das iſt kein Paradox,
ſondern die Anerkennung eines e Weh
von ungeheurer Tragweite. Wer heute Perſönle an keit will, muß zur Maſſe ſtreben. r
will er durch Jnvenſivierung und Organiſierungfüllung der Verfaſſungsgrundſätze auf dieſem Gebiet Wirtſchaſt die wirtſchaftlichen Hemmniſſe aus der

Welt ſchaffen, die der

Als Sozialiſt

geiſtigen Entfaltung aller Glieder des Volkes

entſcheidender Stelle gutes Deutſch geſprochen haben, fall b. d. Soz.) Jmmer wieder werde ich der Oefſentgegenſtehen. Das Ziel aller Kultur iſt das Wer
wenn alle anderen mit ihrem Latein zu Ende waren. ffentlichkeit den ſchweren Ernſt diefes Fragenkom den des Menſchen als Träger geiſtiger Werte im
Heiterkeit und lebhafter Beifall links.)

plexes vor Augen führen: der demokratiſche Staat, Gliedhewußtſein des deutſchen Volkes und das er

Jn dieſem Sinne müſſen wir den Kampf gegenſgeſchaffen durch die arbeitenden Schichten, muß das leben des deutſchen Volkes ſelbſt als Glied der Go
das Bildungsprivileg führen. Die Perſönlichkeiten Vorrecht der Beſitzenden auf die Bildung aufhebenſmeinſchaft aller Völker. (Lebhafter anhaltender Bei
aus allen Volkskreiſen zu ſuchen, iſt der ſittliche lund allen begabten Volksgenoſſen die Bahn frei fall links.)
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Trinkt W i ttekind-Mineralweser
sehr bekömmlichWittekind- Sprudel mit Litrone
für den Sport sehr erfr

Wittekind-Heilwasser
zu Haustrinkkuren
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Morſte Keade Nechfoſger
Gegründet 1841

Halle (Saale) Fernruf 223 59 Charlottenstr. 11
Fabrik feiner Edelliköoe, Kadesche Edelbranntweine

Weingroßhandlung

Gaskocher
Beleuchtungskörper
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Vuikanisieren von Gummiüberschuhen
Halle, Schmeerstr. 6 Eisleben, Glockensetr. 6Merseburg., Oolgrube 13

e 9 D.Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektrizitätsanlagen. Gmbli. m

Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 25654

Neureitſiche Drucksachen

liefert gut und preiswert
bei bekannt pünktlicher Lieferung

Hallesche Druckerei-Gesellscaaſt m.

Halle a. d. Saale, Große Märkerstraße 6

Allg. Konsumvereln Halle und nern

Mitglieder, Hausfrauen! Deckt Euren
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Dusführouno baonk méöhigef

Rean- (Sante), Große Steinstraße 538.

Große Auswahl in Strümpfen: Seide, Maeso,
ar und Wolle, für Damen und Kinder.
Reichsortiertes Lager in Horrensochen und

Preisen.
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Sobwetechkestraße 13. O Fernsprecher Nr. 23345
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Die ärztliche Wiſſenſchaft hat mit ihren Me
den, Krebserkrankungen am Menſchen rechtzeitigzu entdecken, eine erſchütternde Feſtſtellung ge

macht. Nach Mitteilungen Geheimrat, Blumen-
thals, des Direktors des Jnſtituts für Krebs-

Iſchung an der Univerſität Berlin, mehren
ch die Fälle, in denen
Dugendliche, zum Teil ſogar Kinder, von der

urchtbaren Krankheit ergriffen werden.
einer Unterredung mit Preſſevertretern er

lärte Geheimrat Blumenthal, daß ſeit kurzem in
t jeder Sprechſtunde junge Menſchen zu ihmämen, bei denen Krebserkrankungen ſegeſteltt

werden konnten. Er habe von verſchiedenen Sei
ten Berichte erhalten, in denen ähnliche Feſtſtel

Ict Krehs eine Alterskranb et
krzchütternde kertstellung: Auch Iugenclſche fallen m zum Opfer

lungen auch von anderen bedeutenden Aerzten be
gfigt wurden. Eine Erklärung dafür zu geben,
ei heute noch nicht t Die ärztliche For-
chung ſtehe vor neuen Rätſeln, an deren Löſung
mit größter Beſchleunigung gearbeitet werden
müſſe.

Blumenthal betonte ferner, wie wichtig es
wäre, endlich einmal Worte durch Taten zu er
ſetzen und

durch eine sroßzagig angelegte öffentliche
Fürſorge

die rechtzeitige Unterſuchung aller krebsverdächti-gen See zu veranlaſſen. Er ſelbſt hat in ſei-
nem Inſtitut mit einer ſolchen Fürſorge ſchon be
gonnen. Alle Kranken, die einmal zur Unterſu

Drohungen der Hamburger
Dynamttaitentäter.

Die nach amerikaniſchen Vorbildern gegen das
große Hamburger Juweliergeſchäft Wempe
arbeitenden Verbrecher haben jetzt, nach einer Mel
dung des Berliner Tageblatts aus Hambucg er
neut bei der Zentrale dieſes Geſchäfts telephontſch
die Hinterlegung bedeutender Geldbeträge in einem

abgelegenen Viertel Hamburgs gefordert, unter
gleichzeitiger Androhung weiterer Dhnamitatten-
tate n die einzelnen Geſchäftsfilialen. Sämt-
liche Filialen werden von der Polizei ſcharf über
wacht. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Wirtſchafterin Neumann
nurnſchuidig?

n Sachen der Breslauer Wirtſchafterin Neu
mann, die uldigt wird, Anfang 1925 den Uni
verſitätsprofeſſor Roſen und ſeinen gar ene
ben Schuhmacher Stock, ermordet zu haben, liegt

rofeſſor Dr. Reuter in Breslau vor. demzufolge
rau Neumann zurzeit der Tat möglicherweiſe

a war. Da andererſeits nachAnſicht der Berliner Kriminaliſten der Mord mit
außerordentlicher Raffiniertheit, wie ſie kaum von
einer Geiſtesgeſtörten aufgebracht werden kann, be-

angen worden iſt, dürfte dieſes Gutachten eine
ntlaſtung der Frau Neumann bedeuten. Jm Ein

verſtändnis mit der ſchwerkranken Frau, die nach
1 jähriger Haft im Unterſuchungsgefängnis einen
chweren Schlaganfall erlitten hatte, dringt der
erteidiger, Rechtsanwalt Dr. Salz, auf dien n des Verfahrens, wenn ſich die

ſchaft nunmehr entſchließen ſollte die
eſchuldigte außer Verfolgung zu ſetzen. Frau
eumann beſteht d daß ihr Gelegenheit ge

d zu beweiſen.

Europa in Eisberggefahr
Die Oſtreiſe der „Europa“ geht bei ſtürmiſchem

Wetter vor ſich. So ſind in 25 Stunden Schiffs-
it nur 618 Seemeilen e und eine
urchſchnittsgeſchwindigkeit von 24,7 Meilen er

reicht worden. Vermutlich wird das Schiff noch
eine etwas ſüdlichere Route als die übliche wählen
müſſen, da eine gan un von Eisbergenauf der großen transatlant n Schiffahrtsroute
treiben. So mußte der CunardDampfer „Alaunis“,
der augenblicklich von London r york fährt,;
ander Südſpitze der großen Sandbank von Neu-

nöland auf zwei Stunden ſeine Fahrt unter
rechen, weil er von acht Eisbergen nahezu eingeſchkofſen war.

Fakubowſkis Lächeln ein
VPörderlächeln

Seit Montag JakubowſtkiGericht
wieder im Reſidenzſchl
Heuge vernommene z Wilhelm Dun-
i e r h r n 4 F d mnni Nogens geweſen iſt, e Ja ibelaſten, muß aber auf Vo a zugeben, daß

er Ruſſe für ſeine Kinder im allgemeinen ſtets
gut geſorgt habe. Am Tage nach dem Mord will
er Jakubowſtki fragt haben: „Joſeph, wo haſt du
e

t t un antworte n: „Waiß ich, wo Ewald iſt Das Lachen ſoll „auf
u geweſen ſein, „ganz anders als ſonſt.“ Ein
mal iſt der Zeuge auch dem Ruſſen auf den Kopf

hab er wüßte, wo Ewald ſei,o n Ja rot
wäre.

z das endgültige amtsärztliche Gutachten von

und verlegen geworden

Vom Schwurgericht Breslkau wurde am
ontag die Ehefrau Anna Szranzke wegen

ötung ihrer Stieftochter Elfriede und, vorſätzlicherBr ne zu vier Jahren acht Monaten Zucht-
i Anrechnung von vier Monaten Unter

uchungshaft verurteilt. Die Angeklagte war ge-
ſtändig
Die Beweisaufnahme enthüllte eine der un

zähligen Tragödien des proletariſchen Alltags.

Spät und langen demütigenden Dienſt-hen ehe de Anna Szranzke geheiratet. z
Wien rächte zwei Kinder aus erſter Ehe mit,

J erwartete ſie ſelbſt eins Bald wurde
das Verhältnis der Mutter zur älteſten Stieftochter
ſehr geſpannt. Immer häufiger kam es zu Wort-

chſeln und Schlägereien. r Mann griff zu
gunſten der ter ein, mißhandelte die Frau.

Die Frau vermutete unerlaubte Beziehungen
S wiſchen Vater und TochterRS
Familie hielt zum Vater.

e dashloß zu Neuſtrelitz. Der als

Haß man die

Stieſtochter erdroſſelt

ſonſt zweifelte ſie an ſeiner Treue. Aber die
Die Mutter

m

chung gekommen ſind, werden in ihren Ferne
regelmäßig von einer Fürſorgerin beſucht, die denPatienten auf den Ernſt ſeiner Krankheit auf
merkſam macht und ihn veranlaßt, immer wieder
den Arz gufppſugep Da die Kranken manchmal
monatelang in Behandlung bleiben müſſen, iſt
eine zweite Fürſorgerin angeſtellt worden,

die ſich während der Behandlungszeit um die
Familie des Kranken kümmert

und ihm in allen häuslichen und perſönlichen An
n mit Rat und Tat zur Seite ſteht.

ie wäre es, wenn von amtswegen nach dem
Muſter des Geheimrats Blumenthal eine Für-
ſorge über ganz Deutſchland für krebsverdächtige
und krebskranke Perſonen eingerichtet würde?

„Gilver Bullet“

hähhhhhheeä

Höllenmaſchine

maſchine handele. Die Unterſuchung der Polizei hat
ergeben, daß ſich in der einen der zwei in dem
Karton befindlichen Büchfen ein Uhrwerk befand,
während die andere Büchſe mit Blumenerde gefüllt

vermutet, um ein geplantes Attentat, ſondern um
einen groben Unfug bzw. einen Aprilſcherz.

der bereits kurz gemeldeten Auffindung„Höllenmaſchine“ erſehren wir noch:

n der vergangenen Nacht gegen 1238 Uhr fandein I des Berliner hauſes an der noch
offenſtehenden Tür des Hauptein
K gigſtraße ein in hellgraues Pa
Paket und nahm es, da er glaubte, in dembefinde eine Kinbesleiche, mit in ſeine Pförtner
un 8 er das Packpapier entfernt
nahm er ein Ticken, das ihn auf den
Gedanken brachte, es könnte ſich um eine Höllen
maſchine handeln. Er alarmierte die Polizei und
die Feuerwehr. Die Straße wurde 1 da
ſich auf das Gerücht von der Auffindung einer Höl
lenmaſchine ſehr ſchnell eine nſchenmenge an
geſammelt hatte. Die Feuerwehr öffnete den Karton
und fand große Granitſteine ſowie Konſerven
büchſen. Jn einer der Büchſen eteckuhr oder vielleicht auch eine elektriſche
uhr, deren Se auf 0,4 und 6 geſtellt waren
die jich in Tätigkeit

2 S

vorgeſehen war.

anderen Konſervenbüchſe verbunden.
Da es nach der er Aufmachung allem

Anſchein nach um eine llenmaſchine handelte,
wurde auch die Politiſche t
der mehrere Beamte erſchienen und eine

zweiten Büchſe, daß dieſe nicht mit Pulver,

beim Training am Strande von Daytona Beach

Ein beängftigender Fund im Berliner Rathaus
Jm Berliner Rathaus wurde am Montagabendſ auf chemiſchem Wege verſucht werden, den Lack zu

ein Karton gefunden, deſſen Inhalt zunächſt den ſentfernen, um ſo die Adreſſe freizulegen. Das Paket
Anſchein erweckte, als ob es ſich um eine Höllen ſcheint von einem Mann an die genannte Stelle

war. Es handelte ſich alſo nicht, wie anfaänglich Taſ

nges in derſvon det e die auſ

eine Samuel Honeyb
hler decker der rief
und man bereits ſ

t befand. ſo daß man annehmenlin größter V

mußte, daß eine Exploſion um 4 Uhr 6 Minuten von ihm t
ſe Uhr war durch Kabeldrähte Wert von rund 200 Millionen Pfund Sterling, er

mit zwel gewöhnlichen Taſchenlampen und mit derſſelbſt aber lebt ſeit längerer
von 12 Schillingen wö

San unterrichtet, von Sternwarte in Meudon
genaue Woch

Durchſuchung des vorgefundenen Materials vor Neptun ebenfalls
nahmen. Dabei entdedten ſie nach Oeffnen der Gelehrten glauben

ndern die amerikaniſchen
mit Blumenerde gefüllt war. Auf dem nungen über das neue Geſtirn geirrt hätten. Der
Karto el befindet ſich ein Adreſſenzettel, der mit neue Planet ſoll nicht etwa 6 mal ſo r ſein
ſchwarzem Eiſenlack vollſtändig überſtrichen iſt, ſo wie die Erde, ſondern 500mal kleiner. Sein Durch

reſſe nicht erkennen kann. Es wird meſſer betrage 6500 Kilometer.

als Aprilſcherz

ges worden zu
er Frage gewan

Der Mann
Eine der
deut

in, der ſich an den Pförtner mithat, wo er aberneg

Taſchenlampen trägt die Firma Neu

enlampe hat keine Firmenbezeichnung.

wer Ausdehnung der Averſchwemnmung

in Okiahoma.
Jnfol
äußerenJan werden. Ebenſo mußten alle Feuer im

mkreis von 3 Kilometer um die Oelquelle gelöſcht
rden. Eine Anzahl entfernt gelegener Fabriken

wurde benachrichtigt, daß ſie ihre Keſſelfeuer im
Notfalle ſofort löſchen müßten, da
daß in der meilenweit mit Petroleum beſprengten
Umgebung der Oelquelle ein Brand von unüberſeh
baren Ausmaßen entſtehen könnte.

Soldfinder in kraſſer Not.
all, einer der vier Entr gebiete in Südafrika, den

it längerer Zeit tot
e e e h.Kameraden entdeckte Gold einenW D mit einem

Frit von einer Penſion
entlich.

Wie groß iſt der neue Planet? Die franzöſiſche
t in der vergangenen

e den neuentdeckten Planeten jenſeits des
otographiert. Die franzöſiſchen
edoch behaupten zu können, daß

obachter ſich in ihren Berech

ten ze einen verwahrloſten Eindruck

chland und die Nummer 0519, die andere

rchtet wird

Schweres Moforradunglück.
Zwei Tote.

Montag abend ereignete ſich auf der Landſtra
Borna- Leipzig hinter Geſtewitz ein
ſchweres Motorradunglück. Einem An Richtung
Leipzig fahrenden Perſonenkraf n kam ein
Motorradfahrer entgegen, der ungefähr 10 Meter
vor dem Kraftwagen plötzlich in die Mitte der
Straße ſteuerte und direkt in den Kraftwagen
en Der Führer des Motorrades wurde
auf der Stelle getötet. Ein auf dem Soziusſitz mit
ahrender zwölfjähriger Knabe wurde mit ſchweren

n in ein Krankenhaus gebracht, wo er
noch am Abend ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
Das Motorrad, das von dem Kraftwagen eine
Strecke weit mitgeſchleift wurde, wurde vollſtändig
zertrümmert.

Freitod aus Schulfurch:.
Am Montag beging der 14jährige Ober-

tertianer Erwin Sch. aus Kaſſel Selbſtmord,
indem er ſich bei Harleshauſen vor einen Schnell
zug warf und überfahren ließ. Der Junge, der die

anze Nacht vor der entſetzlichen Tat in den Wäl-
ern von Wilhelmshöhe herumirrte, befürchtete,

zu Oſtern nicht verſetzt zu werden.

Doppelter Kindermord.
Das jährige Fräulein Hlavlatſchek im

Prager Vorort Wiſ hat ihre beiden
acht und neunjährigen Neffen und darauf ſich ſelbſt
erſchoſſen. Die beiden Kinder waren mit ihrer
Mutter, der Frau des Architekten Rips, in der
r rung der Tante zu Beſuch geweſen. Die
Kinder vlieben länger als die Eltern. Als die

ungen gegen 9 Uhr abends von den Eltern abge
lt werden ſollten, wurde auf langes Klopfen und

äuten zuerſt überhaupt nicht e End-
lich meldete 4* räulein Hlavlatſ.hek und rief in
offenbarem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit, daß ſie
die Kinder nicht herausgäbe, aber erſchießen würde,
falls die Tür mit Gewalt geöffnet werden ſollte.
Die Mutter der Kinder eilte aufgeregt zur Polizei,
von wo ſich einige Beamte nach der Wohnung der
Hlavlatſchek begaben, die der Aufforderung zu
öffnen, abermals nicht nachkam. Nunmehr wollte
man die Tür einbrechen. Jm gleichen Augenblick
fielen in der Wohnung knapp nacheinander ſechs
h Später fand man in großen Blutlachen
o oden liegend Fräulein Hlavlatſchek und die

inder.

Frau Coſima Wagner geſtorben.
Bayreuth, 1. April. (WTB.)

Die Witwe Richard Wagners, Frau Coſima
Wagner, iſt heute vormittag hier im Alter von
93 Jahren geſtorben. Frau Coſima Wagner
war in erſter Ehe mit dem Dirigenten Hans von
i verheiratet und war eine Tochter von Franz

i

Uenderung der Windrichtung hat der
lquelle ausgehende Sprühregen nunmehr

tadtteile erreicht. Alle Fenſter mußten

glaubte wurde e
Zwar hat das

e Jnter-Die neuen Bauten für die diesjähri
nationale Hygiene- Ausſtellung in Dresden. Der

ühlte ſich unterdrückt, öhnt, mißachtet. Amorgen des 11. April e machte ß der Haß,

den ſie gegen alle hegte, in furchtbarer Weiſe Luft:
Nachdem die übrigen Familienmitglieder zur Arbeit
gegangen waren,

wurde die Stieftochter von der Angeklagten mit
einem Leichentuch erdroſſelt.

Dann legte die Mörderin ihrer Tochter Feuer an
verließ die Wohnung, irrte planlos in Breslau
umher und wurde in der folgenden Nacht von
der Polizei aufgegriffen. Jn der Verhandlung
wurde dem Charakter der raſenden Mutter nicht
das ſchlechteſte Zeugnis ausgeſtellt. Die Nachbarn
bezeichneten ſie als fleißig und gefällig, wenn auch
als leicht reizbar. Die Sachverſtändigen gaben ihr
Gutachten dahin ab, daß

die Tat nicht bei voller Ueberlegung begangen
r worden ſei.

Der Staatsanwalt beantragte trotzdem achteinhalb
Jahre Zuchthaus und dauernden Ehrverluſt unter
Verſagung mildernder Umſtände. Dieſer kraſſen
Stellungnahme ſchloß ſich das Gericht nicht an.

In der Nacht zum Montag ſind aus dem
Zellengefängnis Berlin- Moabit die Häft-kinge Kurt Goldbach und Eugen Schröder
ausgebrochen; Goldbach war wegen Mordes zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt, Schröder
wegen ſchweren Diebſtahls zu zwei Jahren Ge
ängnis. Jn einem Schlafraum der Jrrenabteilung
es Zellengefängniſſes war gegen 12 Uhr nachts

Co Unruhe dadurch entſtanden, daß einer der
efangenen namens Bobke einen Tobſuchtsanfall

bekam, aus dem eiſernen Feldbett eine Quer-
ſtange riß,

wie ein Raſender auf die Fenſter und die
Zentralheizung einhieb

und dabei fünf Glieder der Heizung zerſchlug, ausder ſofort ein dicker Strahl de
der den Raum überſchwemmte. Es war dem Kran-
kenwärter und den übrigen Gefangenen nicht
möglich, den Tobenden zu überwältigen. Jnfolge
deſſen wurden ſämtliche Gefängniswärter zu Hilfe
gerufen. Die Zeit ihrer Abweſenheit aus dem
übrigen Flügel der Anſtalt benutzten die Gefan-

Waſſers ſchoß, B

von Prof. Kühne erbaute Turm der Ausſtellung.

Einer tobt zwei brechen aus
Goldbach und Schröder erfolgreich zum

usbruch.
Die beiden Verbrecher haben die ſtarken Eiſen

ſtangen ihres Zellenfenſters auseinandergebogen
und ſich mit einer Bettlakenleine auf das Dach
des Geräteraumes herabgelaſſen, von wo aus die
Flucht über die Anſtaltsmauer nach dem Gelände
des Lehrter Bahnhofes Peglig war. Von den
e ger fehlt jede Spur. Goldbach ſollte am

ontag nach dem Zuchthaus Sonneburg über-
geſgvr werden. Der Leiter des Berliner Zellen-
efängniſſes, Strafanſtaltsdirektor Höhner,
ält es für durchaus möglich, daß die Ausbrecher

ſich vorher mit Bobke, der vielleicht nur ſimuliert
habe, ins Einverſtändnis darüber ſetzten, daß er
einen großen Krawall veranſtal

e

bei Rheuma, 9schtas, Herxenſchuß,
Nerven u. Erkältungsſchmerzen.Am hit Karmelitergeiſt Am l iſt in allen

m hohheten u. Drogerien erhätehch.
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Jetzt kaufen heißt Geld sparen!

Spargel
Stangen-Spargel, dünn
Stangen-Spargel, mittel
Stangen-Spargel, stark

Brech-Spargel, dünn
Brech-Spargel, mittel
Brech-Spargel, stark

Erbsen
Gemüse- Erbsen
Junge Erben
Junge Erbsen, mittelfein
Junge Erbsen, fein
Gemischtes emisc
Gemischtes Gemüse
Gemischtes Gemäüse, mittelfein

Junge Schnittbohnen
Junge Schnittbohnen. I
Junge Brechbohnen
Junge Brechbohnen l.
Junge Wachsbrechbohnen

Verschiegenes
e m ä n sKarotten, gewürfelt

Junger Kohlrabi in Scheiben
Pfifferünge
Sellerie in Scheiben

früchte
Apfelmus
Heidelbeeren
Kirschen mit Stein
Mirabellen
Pflaumen mit Stein
Stachelbeeren
Ananas in Scheiben

Volle stramme Packung, beste Qualität.
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IJlluſtriertes

Gartenbuch
Voll g. Anleitung causführ liches Handbuch für
Gartenfreunde und Berufs
gärtner von P. Schügze.
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